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Nr 


dun unn 


wegen der vor der Annahme von Handwerksgeſellen, von ihren letzten Arbeits- Meiſtern 


Die Verordnung: 


beizubringenden Entlaſſungs⸗Scheine. N 


wornach kein Meiſter einen, am Orte arbeitslos gewordenen Handwerksgeſellen ohne den vor⸗ 


ſchriftsmaͤßigen Entlaſſungsſchein des letzten Meiſters in Arbeit nehmen darf, 
ſcheint nach deren, ſeit kurzem hoͤufig vorgekommenen Uebertretungen in Vergeſſenheit gekommen zu ſeyn, und 


wird daher bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 10 Sgr. 


bis 2 Rthlr. oder verhäͤltnißmaͤßigem Gefaͤngniß fuͤr 


jeden kuͤnftigen Webertretungsfall zur genauen Befolgung hiermit in Erinnerung gebracht. 


Breslau den 5. November 1892. 


* 


Kzuiglicher ‚Polizei Präfident. Hei u ke. Er 


PO le m 

Warſchau, vom 31. October. — Der Adminiſtra, 
klons⸗Rath hat eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach 
die innere Verwaltung und Beaufſichtigung der Hospi⸗ 
täler eine neue Organiſation erhalten hat. 

Durch eine andere Verordnung des Adminiſtrations 
Raths wird beſtimmt, daß es den Sfraeliten erlaubt 
ſeyn ſoll, in den Eckhaͤuſern zu wohnen, welche zwiſchen 
den ihnen verbotenen und erlaubten Straßen liegen, 
jedoch nur in demjenigen Theil dieſer Eckhäuſer, der 
nach der erlaubten Straße hinausgeht, und unter der 
Bedingung, daß ſie auf dieſer Seite einen beſonderen 
Eingang fir ſich einrichten; ein Gewölbe oder Laden, 
die ſich gerade an der Ecke zwiſchen beiden Straßen 
befinden, ſollen als zu der den Iſraeliten erlaubten 
Straße gehoͤrig angeſehen werdeꝛe n. 
„Geſtern veifte der Färſt Statehalter von hier nach 
Olleentewiee ab und wird morgen wieder zurück 
eee an ee 


1 


Oe ſt etre i ch. 

Von der Donau, vom 21. October. — Die Ans 
gelegenheiten Ungarns ſcheinen die Aufmerkſamkeit des 
Wiener Hofes in hohem Grade in Anſpruch zu nehmen. 
Die Bevölkerung diefes Koͤnigreichs iſt durch die Cho⸗ 


lera deeimirt worden. Jetzt heißt es, der Ungariſche 
Reichstag werde noch vor Ende dieſes Jahres zu⸗ 
ſalmmenberufen werden. Ohne Zweifel werden in die⸗ 
fer Verſammlung Gegenſtaͤnde von hoher Wichtigkeit 
vorkommen. l 1 
Aus Wien wird vom 23. October berichtet: „In 
eiter unſerer Vorſtaͤdte ereignete ſich dieſer Tage der 
gm Fall, daß ein ſcheintodtes Mädchen, nachdem die 
Stunde des Leichenbegaͤngniſſes bereits angeſetzt war, 
nach einer zwetundzwanzigſtündigen Ohnmacht wieder 
Feet . erwachte, und ſich ſeitdem in der Beſſerung 
befindet, Se litt ſchon ſeit längerer Zeit an ſtarken 
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Krämpfen, welche ihr Leben bedrohten. a etzt, 
frühe 


2 


uͤberſtandenen, der heftiger war, als alle „ ſchien 
ihr Leben entfiohen, und man traf Anſtalten zu ihrer 
Beſtattung. Sie erwachte unvermuthet, aber — in 
magnetiſchem Zuſtande. Dieſer nun gab ihr den An⸗ 
ſchein einer Prophetin und Seherin. Ihr S ns 
lager (denn auch jetzt noch wurde ſie oͤfter ram 
pfen befallen, und in dieſer Periode wich der magneti⸗ 


ſche Schlummer) war von Perſonen umgeben, die 


Hilfe oder Aufklärung ihres Eünftigen Schickſals von 


ihr heiſchten. Ihre Weiſſagungen waren meiſt duͤſterer 


oder trauriger Art. Nachdem mehrere Tage hindurch 
keine Aenderung in ihrem Zuſtande eingetreten war, 
wurde fie, der beſſeren ärztlichen Behandlung wegen, 
nach dem Hoſpital gebracht.“ ; 


Deutfhlamd, . 


5 N 3 14 48 N 7 
Munchen, vom 29. October. — In der hieſigen 
politiſchen Zeitung lieſt man: „Das von einigen 
biefigen Tageblaͤttern mitgetheilte und bereits in die 
Augsburger Allgemeine Zeitung vom 2öſten 
d. M. uͤbergegangene ‚Gerücht von vorläufiger. Abſen⸗ 
dung einer Baieriſchen Brigade nach Griechenland, bis 
die Griechiſchen Truppen formirt und geübt ſeyn wer⸗ 
den, ſcheint ſich vollkommen zu bejtätigen, und glaub⸗ 
würdigem Vernehmen Ju 
ſich marſchfertig zu halten, an die betreffenden Kommando⸗ 
Stellen ergangen ſeyn, doch will man aus. zuverläffiger 
Quelle wiſſen, daß die wirkliche Abſendung Baterifcher 
Truppen nach Griechenland noch durch die Erledigung 
diplomatiſcher Verhandlungen zwiſchen unſerer Regierung 


und der Griechiſchen Regentſchaft bedingt ſey.“ — 


Daſſelbe Blatt enthaͤlt einen längern Artikel, worin 
es nachzuweiſen ſucht, „daß weder von einem Zweifel, 
ob der König von Baiern einen Allianz-Traktat mit 
Griechenland abzuſchließen berechtigt ſey, die Rede ſeyn 
koͤnne, . Verhältniß zum Deutſchen Buade 
oder deſſen innere Staatsverfaſſung einem ſolchen Büad, 
im das mindeſte e en. Weg In Eben 
o wenig, wird hi hefüge, mi hte auch gegen die Er⸗ 
leichterung einer : 
ein rechtliches Bedeuken erhoben werden koͤnnen. 
Es heißt, der Hoßduchbrucker und Verleger Jaquet 
dahier werde in Napoli di Romania eine Filial,Buch⸗ 
Handlung errichten, Ohne Zweifel wird der thaͤtige 


Unternehmer ſeine 


Griechenland anwerben laſſen, um daſelbſt eine Brauerei 
zu 
Nordamerika. Für die vielen Individuen, welche zum 
Civildienſt ſich gemeldet habe en die Berufungen 
und Anſtellüngen erſt von 9 | 
indem man an Ort und Stelle erſt richtig zu beurtheis 
len vermag, welcher Individuen man vorzüglich bedarf. 


von Kräm⸗ 


olge, ſollen bereits die Befehle, 


erbung far den Griechiſchen Dienſt 


Rechnung dabei finden. Ein junger 
Mann aus Ansbach, der eine Brauerei daſelbſt beſißzt, 
hat dieſe verpachtet, und 7 als gemeiner Uhlane nach 


errichten. Früher war dieſer junge Mann ſchon in 


zriechenland aus erfolgen, 


7 


Dresden, 
N die neueſten Verſchoͤnerungen Dresdens gebiet 
das nen aufgeführte und bereits. bezogene, wirklich a 
volle Poſt⸗Gebäude vor dem Wilsdruffer Thor, fo wie 
die neue, noch nicht eingeweihte, geſchmackvoll erbaute 
ö Hauptwache, dem rechten Fluͤgel des Schloſſes gegenuͤber, 
zwiſchen dem Theater und dem Zwinger, am fogenanns 
ten Italieniſchen Doͤrſchen. Die Hallen, die man ches 
mals längs des ganzen Demolirungs; (jetzt Anton“) Platzes 
errichtet hatte, werden jetzt, da man ſich von dem hiebei 
begangenen Mißgriff überzeugt hat, einzeln wieder nie: 
dergeriſſen. Der Garten am Japaniſchen Palais iſt 
ſehr vergrößert und verſchönert. Auf den Platz vor 
dem Palais ſoll das Standbild des hochſeligen Königs 
zu ſtehen kommen. Das Modell war bereits auf der 
letzten hieſigen (ehe duͤrftigen) Kunſtausſtellung zu ſehen, 
erhielt aber nicht den Beifall der Kenner, da die ſitzende 
Stellung, die der Künftler der Statue gegeben, keinen 
ſonderlichen Eindruck macht. ER 


C 


Paris, dom 28. October. — Der neue Pait, 
Profeſſor Villemain, und der Admiral Williaumez hat⸗ 
ten geſtern die Ehre, in Neuilly zur Koͤnigl. Tafel ge⸗ 
zogen zu werden. i Sn, 

Der Prinz v. Joinville wird, wie es heißt, i . 
nat März e a Seereiſe machen. N 3 


wärtige Mitglieder der wieder errichteten fünrte 
e 
S pa n te n. ai 


San Ildefonſo 


er 


vom 3. November. (Prtvattmitth) — 
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Volksmenge, die Ferbeigeſtroͤmt war, mit wiederholtem 
Vivatrufe empfangen. — Durch ein Deeret der Regen, 
tin iſt der Admiral Laborde, der zum Marine ⸗Miniſter 
ernannt worden war, in Betracht der wichtigen Dienſte, 
die er als Cammandant der Schiffs Station in der 
Havanna leiſtet, auf letzterem Poſten beſtaͤtigt, und der 
interlmiſtiſch mit dem Portefeuille der Marine beauf⸗ 
tragte Herr Ulloa definitiv zum See⸗Miniſter ernannt 
worden, Durch ein anderes Deeret hat der Finanz 
Miniſter, Herr Eneyma de la Piedra, in Betracht der 
Menge von Sachen, die er zu unterzeichnen hat, und 
zur Beſchleunigung des Geſchaͤftsganges, die Exlaubniß 
erhalten, mit Ausſchluß der von der Königin. mitunter 
zeichneten Decvete, ſich fünftig nur „Piedra“ unter⸗ 
zeichnen zu duͤrfen. — Seit zwei Tagen ſind viele 
Exemplare einer von den Anhaͤngern der Partei des 
Infanten Don Karlos verbreiteten Proclamation im 
Umlauf, worin man das Volk zum Aufſtande aufzurei⸗ 
zen ſucht. Die Polizei forſcht den Urhebern dieſes 
Pamphlets eifrig nach und hat bereits mehrere Verhafr 
tungen vorgenommen. — Die Nachrichten, welche die 
Regierung aus den Provinzen erhält, find beunryhigend. 
Unter den Parteien herrſcht große Gaͤhrung und die 

nkunft der Madrider Poſt veranlaßt in den Provin⸗ 
zial⸗Staͤdten faſt immer Volksauflaͤufe. In allen Pros 
vinzen ſind aufruͤhreriſche Proclamationen verbreitet. 
In Bilbao iſt eine ſolche an den Straßenecken ange⸗ 


x 


Die Chronica constitucional von Porto enthält 
nunmehr folgenden offiziellen Bericht des Admirals Sar⸗ 
torius über; die Seeſchlacht vom 11. October: 

„An Bord der zu dem Geſchwader Ihrer Allerge⸗ 
treueſten Majeftät gehoͤrigen Fregatte „Donna 
Maria,“ 11. October, 40 Meilen weſtlich von 
den Bayona⸗Inſeln.“ 5 

„Durchlauchtigſter Senhor! Geſtern fruͤh um 6 Uhr 
benierkte man, daß das feindliche Geſchwader, welches, 
wie ich in meiner letzten Depeſche meldete, aus einem 
Vinienſchiffe, einer Fregatte, zwei Korvetten und zwei 
Briggs beſtand, ſich aus der Bucht von Vigo entfernt 
hatte. Ich lichtete ſogleich meine Anker zwiſchen den 

ayona-Inſeln und verfolgte daſſelbe, mit dem Ent⸗ 
ſchluß, es ungeachtet feiner ſehr überlegenen Streitkräfte 
zu einer allgemeinen Schlacht zu noͤthigen, in der zu⸗ 
verſichtlichen Hoffnung, daß ich ſeine großen Schiffe 
wenigſtens in einen ſolchen Zuſtand bringen würde, der 
es ihnen einige Monate unmoͤglich machen muͤßte, wie⸗ 
der an dem Dienſte Thel zu nehmen. Demgemaͤß ent⸗ 
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warf ich mit Ruͤckſicht auf meine kleinen Schiffe den 
Plan, mir mit den beiden Fregatten zu einem Angriffe 
auf das feindliche Linienſchiff Raum zu gewaͤhren, waͤh⸗ 
rend meine Korvetten die Aufmerkſamkeit der feindlichen 
Fregatten beſchaͤftigen ſollten; aber bald nach 1 Uhr 
heute Morgen, als ich im Begriffe war, mich dem 
Feinde zu nähern und das Gefecht zu beginnen, ließ 
der Wind nach, und es wehte kaum noch ein Lufthauch, 
ſo daß wenige von den kleinen Schiffen die Stellungen, 
welche ich ihnen bezeichnet hatte, einnehmen, noch mir 
den Beiſtand leiſten konnten, den ſie mir, wie ich uͤber⸗ 
zeugt, gewiß ſehr gern gewaͤhrt hätten, Die Folge dar 
von war, daß das ganze Feuer des Feindes, der ſich 
uns bis auf Kartaͤtſchen⸗Schußweite genähert hatte, ſich 
nur auf die Fregatten und die Brigg der dreiundzwan⸗ 
zigſte Juli richtete, vor Allem aber auf mein Flaggen 
chiff, und endlich auch auf die Korvette Portuenfe, 
Das feindliche Feuer wurde von allen Offizieren und 
Mannſchaften unſerer Schiffe waͤhrend des ganzen Tref⸗ 
fens, welches 4½ Stunden dauerte, mit dem unbeſieg⸗ 
barſten Muthe aufgenommen und erwiedert. Da ich 
nach Verlauf dieſer Zeit fand, daß das Backbord⸗Takel⸗ 
werk meines Schiffes ſehr gelitten hatte, und daß einige 
Kanonen auf derſelben Seite fuͤr den Augenblick zum 
Dienſte untauglich gemacht waren, fo beſchloß ich, ums 
zulegen, um das Gefecht von der Steuerbordſeite fort⸗ 
zuſetzen. Ich bagleitete dieſes Manöver mit einem gut 
gerichteten Feuer auf die feindliche Fregatte. Kaum 

war es jedoch ausgeführt, als ich bewerkte, daß der 
Feind nach Suͤden ſegelte. Dies gab mir Zeit und 
Gele it, den meinem Takelwerk zugefuͤgten Schaden 
auszubefjern, womit ich jetzt beſchaͤftigt bin, indem ich 


hoffe, daß ich heute Nachmittag um 4 Uhr im Stande 


ſeyn werde, dem Feinde dicht auf den Ferſen zu folgen 


und ihn zu einer Wiederoͤffnung des Gefechts zu zwin⸗ 
gen. Es iſt mir unmoglich, Worte zu finden, um die 
Kaltbluͤtigkeit, Tapferkeit und Unerſchrockenheit aller 
Offiziere, Matroſen und Marines Soldaten, die an die⸗ 
ſem ungleichen Kampfe Theil nahmen, hinreichend zu be⸗ 
zeichnen, namentlich die Dienſte, welche mir der Ber 
fehlshaber meiner Fregatte, mein Flaggen Capitain Mins, 
leiſtete, ſowohl durch ſeine Erfahrung und ſeinen Muth 
während der Schlacht, als durch feine Geſchicklichkeit 
und Thaͤtigkeit bei dem Geſchaͤft der Ausbeſſerung, deſſen 
er ſich nachher annahm. Ich nehme mir die Freiheit, 
ihn der wohlverdienten hohen Berüͤckſichtigung Sr. Katr 
ſerlichen Majeſtaͤt zu empfehlen, ſo wie auch die Capi⸗ 
taine Crosby und Morgell, ferner den, Chef meines 
Stabes, Capitain Boyd, und den Oberſt-Lieutenant 
Williams, der die Marines Soldaten kommandirt; ich 
kann nicht genug bemerklich machen, wie viel ich 
wahrend des ganzen Treffens ihrem Eifer, ihrer Wach⸗ 
ſamkeit und Thätigkeit verdankte. Beiliegend uͤberſende 

Ew. Exeellenz ein Verzeichniß der in dem Treſſen 
Getödteten und Verwundeten) indem ich mit Bedauern 
anzeigen muß, daß ſich unter den Letzteren einer meiner 


=. 


tapferſten une thätigften Offiziere befindet, deſſen Dienſte 
mir nun natürlich auf eine lange Zeit entzogen ſind. 
Ich habe die Ehre zu ſeyn, Ew. Excellenz gehorſamſter 
Diener N. G. Sartorius, = 
N Vice⸗Admiral und Oberbefehlshaber des Ger 
ſchwaders Ihrer Allgetreueſten Maſeſtät. & 
An Se. Excellenz den n 
: Silva Mouzinho d Albuquerque.“ s 
Lifte der Gerddteten und Verwundeten an Bord des 
Geſchwaders Ihrer Allergetreueſten Mapeſtat: An Bord 
der Donna Maria II. Gerödtet: 6 Engliſche Matro⸗ 
ſen. Schwer verwundet und fpäter geſtorben: William 
Dawſon, Quarttermeiſtet; ein Engliſcher Matroſe und 
ein Engliſcher Marine, Soldat. Schwer verwundet: 
14 Engliſche Matroſen. Leicht verwundet: Vier Admi⸗ 
ral Sartorius, Lieutenant Roß und 11 Engliſche Mattos 
fen, — An Bord der Rainha da Portugal? Getoͤdtet: 
William Gibſon, Lieutenant; Henry Fitzhenry, Capitain 
d' Armes, und ein Engliſcher Matroſe. — An Bord der 
Portuenſe. Getoͤdtet: Ein Engliſcher Matroſe. Schwer 
le Themas Sharp, Lieutenant, und ein Boots 
unge. Leicht verwundet: Ein Engliſcher Matroſe. — 
An Bord des Dreiundzwan igſten Juli. Schwer weh 
wundet s Foord Margoll, Commandeur, und 4 Portugle⸗ 
ſiſche Matroſen. Toͤdtlich 5 ala und ſpaͤter geſtor⸗ 


den: Joas Mandel Gongalves. 


I 2 hn ani. dees. 
E n 9 21 a n d. nne 


London, vom 30. Oetober. — Der Niederlandiſche 


Feſandte, Herr Dedel, der Belgiſche, Horr van de 
a 8 Vail, Geſchäftstrͤger der Vereinigten 
Staaten und der Schwediſche Geſchaͤftstraͤger hatten 
geftern im auswärtigen Amte Unterredungen mit Lord 
Palmerſton, welcher Abends nach Paſſanger, dem Land⸗ 
fige des Grafen Cowper, keiſte. — Sir G. Hill und 
der erſte Lord der Admiralitaͤt arbeiteten geſtern mit 
dem Viscount Goderich im Kolonial Amte. 

Folgendes iſt ſeinem vollſtaͤndigen Inhalt nach das 
Mr otokoll Ne. 70 der Lond oner Konferenz 
c ER 
„Anweſend die Bevollmächtigten von Oeſterreich, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland.“ 
„Nachdem die Bevollmächtigten der fuͤnf Mächte, 
Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und 
Rußland im auswärtigen Amt zur Konferenz zuſammen⸗ 


gekommen waren, ſagte der Franzoͤſiſche Bevollmaͤchtigte, 


daß er bei einer früheren Zuſümmenkunft in Gemaßheit 
der Beſehle ſeines Hofes und in Folge des Mißlingens 
jeder Bemuͤhung, eine Unterhandlung zwiſchen Holland 
und Belgien zu Stande zu bringen, verlangt habe, die 
Konferenz, ausſchließlich mit den Mitteln beſchaͤftigt, 
Belgien die Ausführung des mit ihr abgeſchloſſenen 
Traktats auszuwirken, ſoll die Nothwendigkeit der An⸗ 
wendung von Zwangs Maßregeln anerkennen, da dies, 
allem Anſchein nach, die einzige Moͤglichkeit ſey, den 
Widerſtand der Hollaͤndiſchen Regierung zu beſiegen; 


liche Stillſchwei 


daß dieſe ſeine Forderung, von dem Bevollmächtigte 
Sk. Großbritanniſchen Majeſtät unterſtuͤtzt, die Bevoll⸗ 
mächtigten der Höfe von Oeſterreich, Rußland und 
Preußen, ohne daß dieſelben ſich auf ſeine Beweggründe 
eingelaſſen, zu der Erklarung veranlaßt habe, fie wuͤnſch⸗ 
ten, daß man Mittel auffinden mochte, um das beab⸗ 
ſichtigte Ziel zu erreichen, ohne daß man unmittelbar 
zu der Anwendung von Ger alt Maßregeln feine Zur 
flucht nehme; daß, da der Brittiſche Bevollmächtigte 
damals bemerkt habe, man konne wohl zunaͤchſt die in 
der Note der Konferenz vom 11. Juni vorgeſchlagenen 
Maßregeln anwenden, er (der Franzoͤſiſche Bevollmaͤch⸗ 
tigte) dieſem Vorſchlag beigetreten ſey, indem er ſich 
jedoch das Recht vorbehalten, die Anwendung energie 
ſcherer Maßregeln in Anspruch zu nehmen, wenn ſich 
jene nicht als hinreichend zur Erreichung des beabſich⸗ 
tigten Zweckes erweisen ſollten; daß er nun, in Folge 
der vorangeſchickten Erörterung, der Konferenz mit Zu⸗ 
ſtimmung des Bevollmächtigten Sr. Großbritanniſchen 
Majeftät folgende gemeinſchaftlich beſchloſſene Pläne vor 
lege: Die zur Konferenz verfammelten Bevollmächtige 
ten der fünf Höfe haben nochmals in Erwägung gezo⸗ 
gen: 1) Den in der Zuſammenkunft am 24. Septem⸗ 
ber von dem Brittiſchen Bevollmaͤchtigten ihnen abge⸗ 
ſtatteten Bericht über feine beſondere und vertranfi 
Mittheilung an den Herrn Baron van Zuylen mit DE 
zug auf die Umſtände und Beweggründe, welche ihn 
dabei geleitet hatten, und mit Ruͤckſicht auf das gaͤnz⸗ 
eigen, welches von der R. ung der 
Niederlande beobachtet worden war; 2) die vom 20ften 
September datirte Note, worin der Hollaͤndiſche Bevolk⸗ 
maͤchtigte, ohne in irgend einer Weiſe auf die empfan⸗ 
genen und durch ihn ſelbſt beförderten vertraulichen 
Mittheilungen zu antworten, im Namen ſeines Hofes 
alle fruͤhere Gegenvorſtellungen deſſelben erneuert und 
die Unterzeichnung eines Trennungs- Traktates zwiſchen 
Holland und Belgien auf Grundlage der Niederländis 
ſchen Noten vom 30. Junt und 25. Juli verlangt; 
3) die Denkſchriſt vom 24. September, welche die Lage 
auseinanderſetzt, worin ſich die Konferenz in Folge der 
beharrlichen Weigerungen des Haager Kabinets befindet; 
4) die Reihe von Fragen, welche in der Konferenz vom 
25. September an den Niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten gerichtet wurden, nebſt den am folgenden Tage ein⸗ 
geſandten ſchriftlichen Antworten, die mündlich hinzuge⸗ 
fuͤgten nochmaligen Auseinanderſetzungen und die Me 
merkungen, welche in Bezug auf jene Antworten ge⸗ 
macht wurden. Nach genauer und ſorgfaltiger Prüfung 
dieſer Aktenſtuͤcke find die Bevollmachtigten der fuͤnf 
Höfe uͤberzeugt, daß, wenn ſchon die Weigerung des 
Haager Kabinets, dem 67ſten Protokoll vom 11. Juti 
beizutreten, alle amtliche Schritte von Seiten der Ron 
fereng, um einen definitiven Traktat zwiſchen Holland 
und Belgien zu Stande zu bringen, nothwendiger Weiſe 
ſuspendirt hatte, das in Bezug auf die beſonderen und 
vertraulichen Mittheilungen des Briitiſchen Bevollmäch⸗ 


gung eines von der Konferenz für. unzuläfftg erklärten 


„Traktat⸗Entwurfs Seitens der Niederländiſchen Regie⸗ 


theidigung ihres Gebiets zu verwenden. 
klar iſt, daß die Weigerung, den Vorfchlägen vom Liten 


rung und die letzten von dem Holländiſchen Bevollmaͤch⸗ 


tigten auf die Fragen, welche die Konferenz an ihn zu 
richten fuͤr ihre Pflicht hielt, ertheilten Antworten auch 


die Annahme irgend einer vertraulichen Maßregel aus 

en und keine Hoffnung mehr übrig laſſen, daß die 
: eg rung der Niederlande auf dem gewöhnlichen Wege 
der Unkekhandlung zu einer unmittelbaren Etledigung 
er Belgiſchen Angelegenheit gebracht werden könnte, 
elbſt nach den von Seiten Belgiens gegebenen Bewei, 
ſen, daß es ſich nicht weigern wurde, ‚über die Modifis 
rungen, welche den Gegenſtand von Hollands Bar 
chwerden ausmachen, ſo wie uͤber gewiſſe Vorbehalte 
nd Erklaͤrungen Seitens der Hoͤfe von Rußland, Prew 


en und Oeſterreich zu unterhandeln. Da alſo die Be, 


vollmächtigten der fünf Höfe vollkommen überzeugt war 
ken, daß fie eine Pflicht zu erfüllen hätten, nämlich 
Belgien die Vollziehung des mit demſelben abgeſchloſſe⸗ 
nen Traktats auszuwirken, fo beſchloſſen fie gleichmaͤßig, 
die drohende Erklärung in Ausführung zu bringen, wo, 
mit ihre Note vom 11. Juni ſchloß, und welche folgen, 
dermaßen lautete: „„Die Konferenz kann es nicht oft 
genug wiederholen, dieſe Zugeſtaͤndniſſe find die einzigen, 
welche fie Sr. Majeſtaͤt dem Könige der Niederlande 
darzubieten vermag, und fie kann die Thatſache nicht 


verheimlichen, daß, wenn er dieſelben nicht binnen kur⸗ 


zer Zeit annimmt, er ſie nicht länger verhindern wird, 
neuen Verzögerungen, die auf fo viele frühere noch fol⸗ 
gen koͤnnten, Einhalt zu thun, und daß ſehr ernſte Sol 
gen für Holland daraus erwachſen konnten, wovon eine 
der wichtigſten die offene Weigerung von Seiten Bel 
glens ſeyn würde, vom 1. Januar 1832 an die Ruͤck⸗ 
Hände ihres Antheils an der Schuld des vereinigten 
Königreichs der Niederlande zu zahlen, weil es ſich ge— 
noͤthigt fähe, den Betrag derſelben zur gehörigen Ver, 
Obgleich es 


Juni beizutreten, die am 11. Juli erneuert wurden, 
jedoch mit der gleichzeitigen Erklärung, daß es die letz 
ten ſeyn würden, die von der Konferenz ausgingen, und 
die drohende Stellung, welche Holland gegen Belgien 
angenommen hat, letzterem wegen der noͤthigen Vorbe⸗ 
reitungen zur gehoͤrigen Vertheidigung ſeines Gebietes 
Ausgaben verurſacht haben, für die es eine Entſchaͤdi⸗ 


gung aufſuchen muß, fo würde doch die Konferenz ſelbſt 


Niederlande verweigere.““ 
Grundlage des am letzten 15. November mit Belgien 


nicht auf eine ſolche Maßregel dringen, waͤre ſie nicht 


in folgendem Beſchluß ausgeſprochen worden: „„Daß 


elgien gerechtfertigt ſeyn wuͤrde, wenn es vom [ſten 
Januar 1832 an bis zur Abſchließung eines definitiven 
Traktats mit Holland die Zahlung ſeines Antheils an 
der Schuld des ehemals vereinigten Koͤnigreichs der 
Außerdem, und da die 


abgeſchloſſenen Traktats in der Feſtſetzung feines Gebiets 
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tigten beobachtete Stillſchweigen, die wiederholte Vorle⸗ 


— 


beſteht, kann die Konferenz nicht umhin, ſich nach Mit⸗ 
teln umzuſehen, um ihm den Beſitz der Eitadelle von 
Antwerpen und der ſie umgebenden dazu gehoͤrigen 
Punkte zu verſchaffen. Das erſte, welches ſich darbie⸗ 


tet, ohne damit den in der Note vom 11. Juni ange⸗ 


deuteten Maßregeln vorzugreifen, die man ſich nothwen⸗ 
diger Weiſe ausdruͤcklich vorbehalten muß, wäre, es fur 
die Vertheidigungs-Koſten zu entichädigen, welche die 
Beſetzung der Antwerpener Citadelle durch die Holläns 
der täglich unerläßlicher macht; während dieſelbe die 
Haupt⸗Urſache der Aufregung iſt, die ſich in Belgien 
und den benachbarten Ländern fortpflanzt, Europa in 
einem geſpannten Zuſtande erhaͤlt und es der Vortheile 
beraubt, die es von einer allgemeinen Entwaffnung zu 
erwarten bewogen wurde. In Betracht alles deſſen 
alſo erklaren die Bevollmächtigten" der fünf Höfe, daß, 
wenn nicht am 15 ten dieſes Monats die Citadelle von 
Antwerpen, die dazu gehoͤrigen Punkte und andere 
Orte, die nach den Beſtimmungen in dem Traktat vom 
15. November einen Theil des Belgiſchen Gebiets bil⸗ 
den, von den Hollaͤndiſchen Truppen geräumt find, ſie 
Belgien das Recht zuerkennen werden, für jede Woche, 
fo lange als die Räumung aufgeſchoben wird, eine Mil⸗ 
lion Gulden von den Rückſtänden der bis zum 1. Jan. 
1832 auf daſſelbe kommenden Schuld abzuziehen, und 
endlich von dem Theil des Kapitals der Schuld, welcher 
auf daſſelbe fallen würde; zu gleicher Zeit wird Belgien 
ſeinerſeits, in der Erwartung, daß die oben erwaͤhnte 
Räumung fo bald als möglich ſtattfinden werde, Venloo 
und die anderen von demſelben beſetzten Plaͤtze raͤumen, 
die nicht in dem ihm zuerkannten Gebiet begriffen ſind. 
Der Bevollmächtigte Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt 
erklart, daß er den von dem Franzöoͤſiſchen Bevollmaͤch 


tigten herruͤhrenden Vorſchlag vollkommen billigt, und 


daß er denſelben der in der letzten Zuſammenkunft der 
Konferenz von ihm ſelbſt gemachten Bemerkung ganz 
angemeſſen findet. In Erwiederung auf den Plan zu 
einem Beſchluß, den die Bevollmächtigten von Frankreich 
und Großbritannien vorgeſchlagen haben, erklären die 
Bevollmächtigten von. Oeſterreich, Preußen und Ruß⸗ 
land: 1) Daß fie die letzten Beſchluͤſſe der Niederlän⸗ 
diſchen Regierung hoͤchlichſt mißbiltigen, da ſie ſich auf 
Vorſchläge beziehen, welche die Londoner Konferenz als 
unzulaſſig befunden hat; da ſie die Auseiganderſetzungen 
zurͤckweiſen, die durch vertrauliche Mittheilungen als 
unumgänglich dargethan worden waren, und hinſichtlich 
deren bereits eine vollkommene Verſtaͤndigung mit dem 
Niederlaͤndiſchen Bevollmächtigten ſelbſt obzuwalten ſchien; 
da ſie auf Bedingungen von einer offenbar illuſoriſchen 
Art beharren, und da endlich aus den von dem Nic, 


derlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten auf die an ihn gerichte, 
ten Fragen. ertheilten Antworten hervorgeht, daß er 


weder eine wirkliche Vollmacht noch hinreichende In, 
ſtruetionen befigt, um die Schwierigkeiten zu loͤſen, 
welche der Konferenz bei Erledigung ihrer Unterhand⸗ 
lungen im Wege ſtehen. 2) Daß aus dieſen Gründen 
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die Bevollmächtigten von Oeſterreich, Preußen und 
Rußland bereit ſind, ſich mit den Bevollmächtigten Sr. 
Majeſtaͤt des Königs der Franzoſen und Sr. Britanni⸗ 
ſchen Majeſtaͤt vereinigen, um Belgien von der Zahlung 
der Ruͤckſtaͤnde zu befreien, die es an Holland ſeit dem 
1. Januar 1832 ſchuldig iſt, fo jedoch, daß die Wir 
kung dieſes Beſchluſſes vom nächſten 15. October an 
beginnt, damit Holland noch Zeit behalt, die Folgen zu 
erwägen und ein Verfahren einzuſchlagen, welches geeig⸗ 
net waͤre, die friedlichen Abſichten, in deren Geiſt die 
Londoner Ke ferenz verſammelt iſt, zu verwirklichen. 
3) Daß in dieſem Augenblicke die Bevollmaͤchtigten der 
Hoͤfe von Oeſterreich, Preußen und Rußland nicht die 
Vollmacht beſitzen, von der Niederlaͤndiſchen Regierung 
die theilweiſe Ausfuͤhrung des Traktats, dem fie noch 
nicht beigetreten iſt, zu fordern, und die oben erwaͤhnte 
Räumung der Antwerpener Citadelle zu verlangen, oder 
in die wöchentlichen Abzüge zu willigen, welche von den 
Bevollmaͤchtigten Frankreichs und Großbritanniens in 
Bezug auf Holland vorgeſchlagen worden. 4) Daß, 
wenn von der Franzoͤſiſchen und Engliſchen Regierung 
Zwangs Maßregeln angewandt werden ſollten, die Bes 
vollmaͤchtigten von Oeſterreich, Preußen und Rußland 
nicht daran würden Theil nehmen koͤnnen; und daß ſie 
ſich bezugsweiſe die Auseinanderſetzung der Beweggruͤnde 
ihrer Höfe zu dieſer Entſcheidung vorbehalten. 5) Daß, 
ihren Anſichten nach, die Maßregel, welche, den Ars 
deutungen der Erfahrung gemäß, am wahrſcheinlichſten 
und mit dem groͤßtmoͤglichen Grade von Gewißheit die 
Konferenz zu ihrem Ziel fuͤhren und den Haager Hof 
von ſeiner wahren Lage, von den ihn umge den Ge⸗ 
fahren und von dem feſten Wunſche Oeſte . s, Preu⸗ 
Bens und Rußlands, ſobald als möglich zu einem ſolchen 
Schluß zu gelangen, der ſowohl den Ruͤckſichten Groß 
britanniens und Frankreichs, als den gerechten Intereſſen 
Belgiens genüge, überzeugen koͤnnte, darin beſtehen 
wuͤrde, den Höfen von Wien, Berlin und St. Peters 
burg die gegenwärtige Lage der Dinge vorzuſtellen und 
einerſeits ſie aufzufordern, daß ſie ſich zum letzten Mal 
ihres Einfluſſes bei Sr. Majefiäf dem Könige der Nie⸗ 
derlande bedienen, um feine unverzuͤgliche Beiſtimmung 
zu einem billigen Vergleich zu erlangen, andererſeits 
aber, wenn dieſe neuen Bemuͤhungen ſich als unnuͤtz 
erweiſen ſollten, alle die von den Bevollmächtigten Frank⸗ 
reichs und Großbritanniens angedeuteten finanziellen 
Maßregeln zu ergreifen — Maßregeln, die um fu wirk / 
famer ſeyn würden, als ihre einſtimmige Genehmigung 
durch die fünf Mächte ſelbſt dem Haager Kabinet wer 
der Zweifel noch Hoffnung mehr übrig lafferr konnte. 
In Betracht jedoch, daß die Entfernungen, welche Wien 
und St. Petersburg von London trennen, in dieſem 
kritiſchen Augenblick einen zu langen Verzug herbeifuͤh⸗ 
ren könnte, erklaren die Bevollmächtigten von Oeſter⸗ 
reich, Preußen und Nußland, daß es ihnen hinreichend 
erſcheinen würde, den Berliner Hof zu befragen und 
ihn aufzufordern, daß er erſtens eine Entſcheidung aus⸗ 


ſpreche, wodurch er das Haager Kabinet von der unum⸗ 
gaͤnglichen Rothwendigkeit benachrichtigte, in der es ſich 
befände, entweder innerhalb einer beſtimmten Zeit den 
Entwurf zu einem definitiven Traktat zwiſchen Holland 
und Belgien vorzulegen, der alle die in letzter Inſtanz 
von der Londoner Konferenz an den Niederläͤndiſchen. 
Bevollmaͤchtigten gerichteten Fragen bejahend und auf 
eine klare und gänzlich zufriedenſtellende Meife entſchlede, 
oder feine Zuſtimmung zu den 24 Artikeln vom I Aten 
October 1831 einzureichen; und daß er zweitens die 
Verpflichtung darſtelle, welche die Verwerfung der einen 
oder der andern dieſer Forderungen Oeſterreich, Preußen 
und Rußland auferlegen würde, fuͤrs erſte Belgien von 
den an Holland ſeit dem 1. Januar 1832 ſchuldigen 
Nuͤckſtaͤnden n den und ſodann eine Million Gul⸗ 
den woͤchentlich von der Belgiſchen Schuld an Holland 
abzuziehen, wofern nach Ablauf der feſtgeſetzten Zeit die 
Nichtbezahlung der Ruͤckſtaͤnde ſeit dem 1. Jan. 1832 
nicht die vorausgeſetzte Wirkung hervorgebracht haͤtte; 
und zwar ohne damit den beſonderen Maßregeln vorzu⸗ 
greifen, welche England und Frankreich, inſofern fie 
dabei betheiligt find, für unerlaͤßlich erachten möchten, 
wenn der woͤchentliche Abzug ohne Erfolg bliebe. Die 
Bevollmächtigten von Oeſterreich und Rußland bemerk⸗ 
ten, daß fie in Betracht der Dringlichkeit des Augen⸗ 
blicks einwilligten, ſich nach den von dem Berliner Hofe 
zu eröffnenden Beſchlüſſen zu richten. Die Bevollmaͤch⸗ 
tigten der drei Mächte b hinzu, daß dieſe Befchlüffe 
binnen zehn oder zwölf Tagen in London bekannt ſeyn 
koͤnnten, und daß ſie in ihren Augen zwei Vortheile 
von größter Wichtigkeit darbieten: Sie wurden die 
letzten Mittel gewähren, die Unterhandlungen durch 
einen friedlichen Vergleich zu beendigen, der alle In⸗ 
tereſſen und Wünſche ſaͤmmtlicher Parteien befriedigen 
koͤnnte; und ſelbſt wenn dieſe Moͤglichkeit nicht ſchließ⸗ 
lich verwirklicht wuͤrde, ſo koͤnne doch das Haager Ka⸗ 
binet, wenn es ein vollkommenes Einverſtaͤndniß unter 
den fuͤnf Maͤchten ſelbſt hinſichtlich der mit Bezug auf 
Holland zu ergreifenden finanziellen Maßregeln gewahre, 
nicht anſtehen, die Entſchließungen anzunehmen, welche 
Hollands und Europa's Wohl forderten. Die Angeles 
genheit, welche die Konferenz befchäftigt, wuͤrde ſolcher⸗ 
geſtalt ohne eine Unterbrechung oder Gefährdung des 
allgemeinen Friedens erledigt werden. Um fo ſchnell als 
moglich von Berlin Antwort zu erhalten und die Wich⸗ 
tigeit dieſer Mittheilungen daſelbſt recht deutlich zu er⸗ 
kennen zu geben, zeigt der Preußiſche Bevollmächtigte 
an, daß er den erſten Secretair der Preußiſchen Ger 
ſandtſchaft damit beauftragen wolle, der noch an dieſem 
Tage an Bord eines Hamburger Dampfbootes nach 
Berlin abgehen werde. Der Brittiſche Bevollmaͤchtigte 
druͤckt fein Bedauern daruͤber aus, daß er nicht im 
Stande ſey, den Vorſchlaͤgen der Bevollmächtigten von 
Oeſterreich, Preußen und Rußland beizuſtimmen; er iſt 
aufs tiefſte von den Vortheilen uͤberzeugt, die aus eins 
ſtimmigem Handeln von Seiten der fünf Mächte her⸗ 


vorgehen wuͤrden, wenn «8. möglich. wäre, dies zu bewir⸗ 


ken, und er ſchmeichelt ſich, daß er durch die Art und 


Weiſe, wie er bei einer früheren Zuſammenkunft der 


Konferenz die Idee, erſt zu peeunfaliren Maßregeln zu 


ſchreiten, ehe man Maßregeln von kraͤftigerem Charakter 
ergreife, — eine Idee, von der er gehofft, daß fie ſich 
des thätigen Zuſammenwirkens der Konferenz erfreuen 
würde, — einen Beweis davon abgelegt habe, welche 
Wichtigkeit er diefer Einſtimmigkeit deimeſſe. Aber der 
Brittiſche Bevollmaͤchtigte iſt überzeugt, daß es bei der 


gegenwaͤrtigen Lage der Unterhandlungen zur Aufrecht 


Daene des Europaͤtſchen Friedens noͤthig iſt, daß die 
caͤchte, welche den Traktat vom November ratir 
fizirt und die Vollziehung der Beſtimmungen die, 
ſes Aktenſtuͤcks garantirt haben, entſcheidende Maß⸗ 
regeln ergreifen; und er bedauert, daß er in den von 
den Bevollmächtigten der drei Höfe gemachten Bor 
Schläge: keine Maßregel erblickt, die der Dringlichkeit des 
Falls entſpricht. Die Abſicht dieſer Vorfchläge iſt, Un⸗ 
terhandlungen, welche die Erfahrung vieler Monate und 
das Eingeſtaͤndniß der Konferenz ſelbſt als erfolglos bes 
währt hat, wieder zu erneuern; ſie zu erneuern, nicht 
mit dem vereinigten Gewicht der fuͤnf in der Konferenz 
repraͤſentirten Höfe, ſondern unter dam beſonderen Ein⸗ 
fluß einiger dieſer Hofe und zwar nachdem dieſe Höfe 
ſelbſt ſich durch die Erfahrung von der Erfolgloſigkeit 
ihrer Bemuͤhungen, vermöge ihrer Rathſchlaͤge, das Haar 
ger Kabinet zu einer Entſchließung zu bewegen, über 
zeugt haben. Der Brittiſche Bevollmaͤchtigte kann da⸗ 
ber einem Vorſchlage, deſſen einziges und gewiſſes Re⸗ 
ſultat, allem Anſcheine nach, ein neuer Aufſchub ſeyn 


würde, feine Zuſtimmung nicht geben; und indem er 


der Regierung Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt die Ent 
ſcheidung vor behält, die fie für zweckmaͤßig erachten 


mochte, um die von Sr. Majeſtaͤt eingegangenen Ver⸗ 


bindlichkeiten zu erfuͤllen, beſchraͤnkt er ſich für jetzt 
darauf, ſein Bedauern zu erkennen zu geben, daß die 
Bevollmaͤchtigten von Oeſterreich, Preußen und Ruß⸗ 
land nicht vorbereitet find, zu kroftigen Maßregeln mit 
Nuͤckſicht auf die Vollziehung eines Traktats mitzuwir⸗ 
ken, der ſchon ſeit ſo vielen Monaten von ihren Hoͤfen 
ratiſizirt iſt, und zumal, da eine längere Hinausſchie⸗ 
bung des Vollzugs den Frieden Europa's fortwährenden 
und wachſenden Gefahren ausfegt,. Der Bevollmächtigte 
Sr. Majefiät des Königs der Franzoſen tritt in allen 
Punkten der ſo eben von dem Bevollmächtigten Sr. 
Großbritanniſchen Majeſtaͤt abgegebenen Erklärungen bei 
und giebt mit ihm ſein Bedauern darüber zu erkennen, 
daß er uche im Stande iſt, auf den Vorſchlag der Be 
ae von Oeſterreich, Preußen und Rußland 
einzugehen; | 
Kir 915 Konferenz vorgelegt hat, behält er überdies 
‚einer Regierung die vollkommene Beſugniß vor, für 
125 5 in des mit Belgien abgeſchloſſenen Trak⸗ 

, ſo wie des daraus hervorgehendes Rechts zu. ſor⸗ 


e 
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indem er bei demjenigen beharrt, den er 


* 


gen und ſo zu handeln, wie der Inhalt der Verpflich⸗ 
tungen und Frankreichs Intereſſe cs erheiſchen. 

(uterz.) Weſſenberg, Neumann; Mareuil; 
Palmerſton; Bülow; Lieven, Mar 
tuſzewiez.“ 

Die Times meldet Folgendes: „Man meldet Ang 
aus Rotterdam, daß die Hollaͤndiſche Regierung Am 
vergangenen Freitag alle Schiffsmaͤkler in Amſterdam 
und Rotterdam aufgefordert hat, der Regierung noch an 
demſelben Tage ein Verzeichniß aller Brittiſchen Schiffe 
in Hollaͤndiſchen Häfen, mit denen die Maͤkler in Ber 
bindung ſtehen, einzureichen. In dem Verzeichniß mußte 
der Name des Schiffes, des Eigenthuͤmers und des 
Capitains, die Groͤße, die Ladung und ſonſtige Details 
angegeben werden. Dieſe Liſten wurden angefertigt, 
eingereicht und noch an demſelben Abend nach dem 
Haag befoͤrdert. Ob dies eine vorbereitende Maßregel 
zu einem Embargo iſt, wiſſen wir nicht; ſollte dies 
aber der Fall ſeyn, ſo ſind die dabei betheiligten Kauf⸗ 
leute und Schiffs⸗Sigenthuͤmer der Hplländifchen Regie⸗ 
rung für die Warnung Dank ſchuldig. Was das Recht 
der Holländiſchen Regierung betrifft, Brittiſches Eigen⸗ 


thum mit Beſchlag zu belegen, ſo ſcheint es unnuͤtz, 


dieſe Frage weiter zu erörtern. Sollte Großbritannien 
in Verfolg der von der Konferenz beſchloſſenen Zwangs⸗ 
Maßregeln zu Feindſeligkeiten ſchreiten, fo hat der Koͤnig 
von Holland, in Gemaͤßheit der von ihm angenommenen 
Politik des Widerſtandes, unbezweifelt das Recht, ſich 
aller ihm zu Gebote ſtehenden Vertheidigungs⸗ Mittel 
gegen die Ausübung von Zwangs⸗Maßregeln zu bedie⸗ 
nen, deren Gerechtigkeit er beſtreitet.“ a 
Im Hampshire Telegraph lieſt man: „An vielen 
Orten macht man fortwährend die größten Anſtrengun⸗ 
gen, um Dom Pedro zu verſtärken. Wir hören von 
Truppen⸗Einſchiffungen für ihn von Antwerpen, von 
Cherbourg und anderen Franzoͤſiſchen Hafen, und be 
ſonders von dieſem Lande. Obgleich dabei nichts vers 
ſchwendet wird, ſo ſcheint man doch auch keine Koſten 
zu ſcheuen, und Alles wird baar bezahlt.“ 2 

Aus Porto wird gemeldet, daß man dort glaube, 
Dom Pedro werde bei der. Veränderung der Politik 
des Spaniſchen Kabinettes unverzüglich einen Geſandten 
nach Madrid ſenden. Einige vermutheten, daß der 
Graf Villa Real, der ſich gegenwärtig in London beſin⸗ 
der, mit dieſer Sendung beauftragt werden würde, 

Die Regierung in Porto hat jo eben 25,000. Pfd. 
an den hieſigen Ausſchuß fur ihre Angelegenheiten über; 
macht; ein Beweis, daß es nicht an Gelde fehlt. 

Graf Grey ſoll ſich jetzt einer beſſern Geſundheit ers 
freuen, als ſeit langer Zeit. Er wohnt mit feiner. Fa⸗ 
milie in Eaſt, Sheen, von wo er täglich zur Stadt 


koͤmmt, um im Schaß Amte zu arbeiten, zum Eſſen 


aber nach feinem Landſitze zurucktehrt. — Auch dem 


Lord⸗Kanzler ſoll die kurze Erholung von den Geſchaften 


ſehr zurtaglich geweſen jepn, 


Im Standard lieſt man: „Wir erfahren aus guter 
Quelle, daß ernſtliche Zwiſtigkeiten im Kabinette ausge⸗ 
brochen ſind, und daß die Exiſtenz der Verwaltung des 
Lord Grey auf das Aeußerſte bedroht iſt. Nichts Ge⸗ 
ringeres als die perſoͤnliche Vermittelung ihres König: 
lichen Herren ſoll, wie wir vernehmen, die Veroͤffent⸗ 
lichung der beſtehenden Spaltungen verhindert haben.“ 

Daſſelbe Blatt ſagt: „Graf Grey ſoll mit den 
ungeheuren Koſten, welche Lord Durham's Geſandt⸗ 


ſchaftsreiſe verurſacht hat, ſehr unzufrieden ſeyn. Se. 
Herrlichkeit reiſte mit 6 Wagen, zu deren Fortbringung 


22 Poſtpferde noͤthig waren.“ — 

Sir Stratford Canning wird in einigen Tagen als 
Großbritanniſcher Botſchafter nach St. Petersburg ab⸗ 
ehen. 
a 5708 Henry Valentin Jerningham, ütefter Sohn 
des Lord Stafford, iſt zum einſtweiligen Geſchaͤftstroͤger 
am Haager Hofe, an die Stelle des Herrn Bligh ers 
nannt worden, Letzterer hat, wie die hieſigen Blätter 
melden, fo eilig den Auftrag erhalten, nach St. Peters: 
burg abzugehen, daß ihm kaum Zeit uͤbrig blieb, ſeinen 
Reiſewagen und ſeine Dienerſchaft von London kommen 
zu laſſen. 5 ER 

r 
Bruͤſſel, vom 29. October. — Geſtern find Lord 


und Lady Fitzelarence mit einem zahlreichen Gefolge in 


Brüffel eingetroffen und im Hotel Bellevue abgeſtiegen. 

Der Baron v. Staſſart hat ſeine Entlaſſung als 
Mitglied der Senatoren-Kammer eingereicht. 

Aus Valenciennes ſchreibt man unterm 26ſten d.: 
„Geſtern ſind hier mehr als 4000 Kilogramm Pulver 
eingetroffen, welche man indeſſen nur momentan hier 
bewahren kann, da die hieſigen Pulver⸗Magazine uͤber⸗ 
fuͤllt find. Dieſer Transport kam von Mezieres, von 
wo auch 6000 Kugeln von ſehr großem Kaliber einge⸗ 
troffen ſind. — Es ſcheint, daß, im Fall eines Krieges, 


der groͤßte Theil des Materials der Artillerie auf der 


Schelde nach Belgien transportirt werden wird. — Das 
16te Linten-Regiment hat Befehl erhalten, ſich zum 
Abmarſch von Paris zur Nord⸗Armee bereit zu halten.“ 

Der hieſige Courrier enthält Folgendes: „Die Abs 
berufung des Marſchalls Gerard von dem Commando 
der Franzoͤſiſchen Nord⸗Armee wird gewiſſen Umftänden 
zugeſchrieben, die, wenn ſie wahr ſind, beweiſen wuͤrden, 


daß die Belgiſche Regierung der oͤffentlichen Meinung 
ihr Ohr geliehen hat. Der Marſchall Gerard ſoll, wie. 


man ſagt, einen Plan zu einem Feldzuge entworfen ha⸗ 
ben, bei deſſen Ausführung auf die völlige Unthaͤtigkeit 
der Belgiſchen Armee gerechnet worden war. Dieſer 
Plan jey dem Belgiſchen Generalſtabe mitgetheilt wors 
dea, wo er die heftigſten Widerfprüche, namentlich von 


Seen des Generals Desprez, gefunden haben folle, 


der erklaͤrt haͤtte, daß er in feiner Eigenſchaft als Bel 


giſcher General niemals zu etwas Entehrendem fuͤr die 


Armee die Hand bieten wurde. 


Schnaps zu nehmen. 


Paſcha leitet in 
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man, habe der General Desprez an den Herzog von 
Broglie geſchrieben, und ihm angezeigt, daß er augen⸗ 
blicklich ſeine Stelle als Chef des Belgiſchen General, 
ſtabes niederlegen würde, wenn man jemals den Plan 


ſoll das Franzoͤſiſche Miniſterium ſich entſchloſſen haben, 


dem Marſchall Gerard einen Nachfolger zu geben.“ 


Sch wenden. 

ing ue da Je, October. — Vorigen Frei 
tag wurde des Abends auf d ei ief mi 

Aufl: der Poſt ein Brief mit der 
ee 
der Beamte, ber ſehr beſchäftigt war, und gab den 
Brief zuruck. Der Briefträ > ein Soldat bel der 
Stadtwache, nahm den 8 0 Da Geld zuruͤck, und 
ging in einen Krug, um ſich für das Poſtgeld einen 
Hier zeigte er den Brief, den er 
nebſt 8 S. Beo. von einem Unbekannten auf der Straße 
erhalten, um denſelben auf die Poſt zu bringen. Der 
Brief wurde ſogleich an die Polizei abgeliefert und da⸗ 
ſelbſt exoͤffnet. Der Inhalt beſagte: „Daß Prinz Guſtaf 
af Waſa noch nicht den Muth verlieren ſolle, obgleich 
die Freiherren v. Vegeſack 
er konne noch immer auf einen 
und beſonders auf einen Theil von den Garden der 
Hauptſtadt rechnen.“ Der Brief war mit dem Namen 
des in Stockholm wohnhaften vormaligen Sescapitains 


großen Theil des Adels 


Kruſe, jetzt Vorſteher einer Navigationsſchule, unterzeich⸗ 


net. Der Capitain läugnete auf der Polizei, den Brief 
geſchrieben zu haben, obgleich die Handſchrift der ſeini⸗ 
gen außerordentlich aͤhnlich iſt, und der Soldat, der 
mit ihm confrontirt worden, darauf ſchwoͤren will, er 
ſey derjenige, der ihm den Brief überliefert habe. Die 
Unterſuchung hierüber iſt feit zwei Tagen von der Por 
lizei fortgeſetzt worden. 
nt es 
Konſtantinopel, vom 11. October. — Die An: 
kunft des Großweſirs in dieſer Haupſtadt hat in alle 
Zweige der Verwaltung, vorzuͤglich in die, welche auf 
das Kriegsweſen ſich beziehen, neues Leben gebracht. 
Kanonen werden gegoſſen, Waffen und Kriegsmaterial 
mit großer Thaͤtigkeſt ec leon Reſchid Mehemed 
kaneſſcheß "Be Perſon die Uebungen der ſchönen al⸗ 
2 n Regimenter, welche er gegen die Aegyptier 
führen foll, und faſt täglich finden bei der Pforte unter 
ſeinem Vorſitze Miniſterverſammlungen ſtatt. Ueber dle 
Zeit ſeines Aufbruchs zur Armee iſt noch nichts bekannt; 


indeſſen dauern die Truppenmarſche nach dem Krieges 


ſchauplatz ohne Unterlaß fort, und insbeſondere wei 

; a ndere werd 
. Arbeiten im Arſenale neiitkdings Be Eil 
etrieben, und gegen zwanzig Kutter "für den Dlenſt 
der Flotte in Bereitſchaft geſet. 
Beilage 


Zu gleicher Zeit, ſagt 


An den Prinzen Guſtaf af Waſa in Wien““ 
Das Poſtgeld reicht nicht hin, erwiederte 


y 


und v. Düben verhaftet wären; 


des Marſchalls Gérard auszuführen gedenke. Hierauf 


| 


T u RER 

Der Statthalter von Trapezunt, Osman Paſcha, hat 
beträchtliche TruppenNüsheblingeh unter den Laſißanern, 
in der Statthalterſchaft Sivas und in den Sandſchaks 
Tſchorum, Amaſien, Tokat, Diwrik und Gumuſch⸗Cha— 
neh vorgenommen. Die jenfeits des Paſchaliks Erzerum 
gelegenen Provinzen haben ebenfalls ihre Kontingente 
geſtellt, und auch Achmet Paſcha, Beyler- Bey. von 


Tſchildir, hat zahlreiche Detaſchements abgeſandt, die 


ſich unter Osman Paſcha's Befehle ſtellen ſollen. Letz⸗ 
terer meldet in ſeinem letzten Bericht, daß er, nachdem 
er die noͤthigen Anſtalten zur Proviantirung der von 
ihm zuſammengebrachten anſehnlichen Streitkraͤfte ges 
troffen, am 1ſten d. M. von Trebiſonde abgegangen 
ſey und ſich nach Sivas gewendet habe, wo er in kur⸗ 
einzutreffen gedenke. f 

Der Mirimiran Ibrahim Paſcha, der ſich in Alba⸗ 
nien und Bosnien unter dem Oberbeſehl des Gloß⸗ 
Weſirs ousgezeichnet hat, iſt vom Letzterem nach Kons 
ſtantinopel geſandt und dem Sultan als wuͤrdig em⸗ 
pfohlen worden, ein Kommando in der Natoliſchen Ars 
mee zu uͤbernehmen. Der Sultan gewährte ihm bald 
nach feiner Ankunft hierſelbſt eine Audienz und über 
trug ihm das Militair-Kommando der Statthalterſchaft 
Adana und der Sandſchaks Aſir und Beylan. Auch 
ward eine bedeutende Summe zur Beſoldung der von 
ihm zu befehligenden ivregirfairen- Truppen zu feiner 
Verfuͤgung geſtellt. Sein Bruder, Dekir Bei, iſt zum 
Wojewoden von Eskbeſchan ernannt worden. Ibrahim 
Paſcha begab ſich vor einigen Tagen von hier nach dem 
Lager in Natolien. 5 a 

Den neucken vom Kriegsſchauplatze eingelaufenen 
Nachrichten zufolge, hatte Ibrahim Paſcha am 26. 
Auguſt Alexandrette verlaſſen, und war mit 12,000 


Mann nach Adana aufgebrochen, nachdem er in Bey⸗ 


lan den Abbas Paſcha uns in Aleppo den Kutſchuk 
Ibrahim mit zwei Infanterie-Regimentern zuruͤckgelaſſen 
hatte. Aintab, Bir und Orfa hatten ſich ohne Wider— 
ſtand an die Aegyptier ergeben, und Ibrahim hatte 
berere Muſelime dahin abgeſendet. Man ſprach von 
einer beabſichtigten Unternehmung der Aegyptier gegen 
Cypern; fie hat aber bis jetzt nicht ſtattgefunden, ſey 
es, weil die Aegyptiſche Armee in Syrien nicht ge⸗ 
ſchwaͤcht werden durfte, oder, weil die guten Verthei⸗ 
digungsanſtalten des ottomanniſchen Statthalters die 
Aegyptier davon abſchreckten. | 20 

Eine Begebenheit, welche die oͤffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit in dieſer Hauptſtadt mehrere Tage hindurch beichäfs 
tigte, iſt der am 6. d. M. erfolgte Abgang des oberſten 
SerailsMiniſters Achmed Tewzi Paſcha an Bord eines 
Türkiſchen Kutterg. 


men Aufträgen zur Flotte begeben. 
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und ganze Ernte verloren. 0 


Achmed Paſcha ſoll ſich mit gehei⸗ 0 
chmed Pal ſich geh Vernichtungsutiheil für dieſes Miniſterium. Aber 


a BEN ie ee ee. : 

In GroßsDöbern Oppelner Kreifes, während. die 
Einwohner in der Kirche waren, entſtand bei einem 
Bauer Feuer, welches bei einem großen Sturmwinde 
ohne moͤgliche Huͤlfe ſo ſchnell um ſich griff, daß in kurzer 
Zeit 38 Poſſeſſtonen abbrannten. Auch die katholiſche 
Kirche, ſaͤmmtliche Schul- und Nebengebäude wurden 
ein Raub der Flammen. Zwar hat kein Menſch das 
Leben verloren, auch iſt das ſaͤmmtliche Vieh gerettet 
worden; indeſſen haben gegen 60 Familien ihre Habe 


Das Berliner politiſche Wochenblatt enthält 


nachſtehenden Bericht uͤber die neueſten Zeitereigniſſe: 
„Noch immer iſt nicht alle Hoffnung verſchwunden, daß 


die Hollaͤndiſch-Belgiſche Angelegenheit ſich friedlich loͤſen 


laſſen werde, und wenn man gewiſſen Andeutungen 


Holländiſcher Blätter mit voͤlliger Sicherheit trauen 


dürfte, ſo ſcheint ſogar neuerdings die Niederlaͤndiſche 
Regierung ſich zu Conceſſionen verſtanden zu haben, 
nach welchen die noch uͤbrig bleibenden Differenzen ſich 
als völlig unbedeutend herausſtellen. Ob aber die Kon⸗ 
ferenz, nachdem ſchon ſo oft die Hoffnung auf baldige 
Loͤſung, des Streites geſcheitert iſt, aufs Neue die Bahn 
der Unterhandlungen uͤber jene noch zu erledigenden 
Punkte betreten werde, ob die Miniſterien von England 


und Frankreich geneigt ſeyn werden, den Coercitivmaß⸗ 
regeln zu entſagen, die ſie bereits beſchloſſen haben, ob 
die den Krieg herbeiwuͤnſchende Partei in Belgien, ob 
endlich das jetzige Franzöſiſche Kabinet Fee fih der 
Anwendung aller Gewalt gegen Holland 

iſt freilich 7 


egeben werde, 
auch unter der Vorausſetzung, daß jene 
Nachgiebigkeit Hollanbs wirklich ſtatt gefunden hat, — 
nichts weniger als beantwortet. Die Frage ſcheint viel⸗ 
mehr die zu ſeyn, ob der Marſchall Soult und die 


‚übrigen Mitglieder des Franzöͤſiſchen Kabinets auch ohne 
den Eclat der Wegnahme der Citadelle von Antwerpen 


werden vor die Kammer treten koͤnnen, oder ob ſie 


nothwendig und um ihrer eigenen Exiſtenz willen es 


jetzt auf einen, wenn auch nur kurzen und lokalen Krieg 
ankommen laſſen muͤſſen? Denn nur auf dieſen geht 
die Abſicht, wenn es wirklich zu einem Kampfe kommen 
ſollte und ein ſogenannter allgemeiner oder Principien- 
krieg wuͤrde nur wider den entſchiedenen Willen aller 
Parteien ſtatt finden. Eben fo bedeutungsvoll als dies 
ſes ſchwer zu zerſtreuende Ungewitter, welches ſeit zwei 
Jahren am Horizonte Europa's droht, iſt die Frage 


Über das Schickſal der naͤchſten Seſſion der Kammern 


in Paris. Ein verzweifelter Kampf der Parteien ist 
unvermeidlich und Laffitte's — wenig wahrſcheinliche — . 
Wahl zum Praſidenten der zweiten Kammer wäre das 


ſelbſt wenn Dupin an deren Spitze tritt, iſt die Stel⸗ 
lung deſſelben ale und es dieidt uͤberaus zweifel⸗ 
haft, ob jener Staatsmann eines Weges mit demſelben 
Kabinette gehen wird, deſſen Mitglied er nicht hat ſeyn 
wollen. Die Franzoͤſiſchen Organe der royaliſtiſchen 
Oppoſttion verkünden deshalb auch mit großer Zuver⸗ 
ſicht die Unmoͤglichkeit, die allerdings mißliche Poſition 
des jetzigen Miniſteriums zu vertheidigen und behaup⸗ 
ten, daß es außer dem allgemeinen Kriege und der 
militair'ſchen Gewaltherrſchaft im Innern kein menſch⸗ 


liches Mittel gaͤbe, auf parlamentariſchem Wege ein 


iniſterium Odilon Barrot und demnaͤchſt die Republik 
1 oe In dieſer überaus unſichern Lage hat 
das Miniſterium das Ungluͤck gehabt, einen Juſtizſcandal 
in Frankreich erleben zu muͤſſen, der, wenn er in irgend 
einem der Länder, die der liberale Sprachgebrauch als 
abſolut zu bezeichnen pflegt, oder während der Herrſchaft 
der reſtaurirten Monarchie vorgegangen waͤre, einen 
Schrei des Entſetzens in ganz Europa hervorgerufen 
hätte, Der Depuͤtirte Berryer iſt endlich, nachdem er 


fünf Monate lang alle Graͤuel einer Franzoͤſiſchen Vor ⸗ 


unterſuchung hat uͤberſtehen muͤſſen, unter der Anklage 
des Hochverraths an dem jetzigen Stande der Dinge 
vor die Aſſiſen zu Blois geſtellt. Was die oͤffentlichen 
Verhandlungen bei dieſer Gelegenheit für ein Gewebe 
von im Namen der Regierung verübten Abſcheulichkei⸗ 


ten, als da find: provozirende Polizei-Agenten, fingirte 


Aktenſtüͤcke, falſche Zeugen, verfälſchte Urkunden u. ſ. w. 
ans Licht brachten, haben die Zeitungen berichtet und 
in jedem denkenden Menſchen einen Schauder vor ſol⸗ 
chem Zuſtande der Öffentlichen Moral und ein tiefes 
Mitleid mit dem Lande erregt, in dem die Gewalthaber 
dergleichen Mittel durch die Nothwendigkeit der Erhal⸗ 
tung ihrer eigenen Exiſtenz entſchuldigen muͤſſen. Der 
Moniteur hat dabei unſtreitig den ſchlimmſten Theil 
erwählt: durch Drohungen die allgemeine Entruͤſtung, 
nicht bloß der Royaliſten, ſondern auch derjenigen Blaͤt⸗ 
ter, die ſonſt nicht eben den Grundſaͤtzen des! 
huldigen pflegen, niederſchlagen zu wollen. Nur ein 
unerbittliches Gericht uͤber die Beamten, die der Ge⸗ 
rechtigkeit und der Ehre vergaßen, hätte die Regierung 
gegen die Bemerkung ſicher ſtellen koͤnnen, daß ſie für 
die Handlungen derer verantwortlich ſey, denen fie die 
Gewalt anvertraut.“ 


Am 6. November d. J. waren es gerade 200 Jahre, 
daß der große Schwedenkoͤnig Guſtav Adolph in der 


Schlacht bei Luͤtzen ſeinen Tod fand, In einer fo eben 


erſchienenen Schrift giebt der Koͤnigl. Preuß. Steuer⸗ 
rath Philippi zu Luͤtzen nachſtehende, bisher unbe⸗ 
kannte Nachrichten uͤber den Tod des Koͤnigs, die ſich 
auf den handſchriftlichen Nachlaß eines Augen und 
Ohrenzeugen gruͤnden. Guſtav Adolph wurde an dem 
genannten Tage bald nach 12 Uhr erſchoſſen. In der 
Nacht nach der Schlacht wurde die Leiche des Königs 


vom Schlachtfelde in die Kirche des Dorfes Meuchen 


| 


echts zu a 


\ 
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gebracht, in welchem Dorfe wähtend der Schlacht die 


Schwediſche Equipage ſtand. Die Leiche war von 
Reitern begleitet, von denen mehrere Offiziere nicht 
vom Pferde ſtiegen, ſondern um den Altar ritten, voe 
welchem die Leiche ſtand. Der Koͤrper des verſtorbenen Koͤnigs 
war ſehr ſtark und ſchwer verwundet; er konnte ſo nicht 
weiter geſchafft werden. Es war daher nothwendig, 
ihn zu öffnen, welches in der Kirche geſchah, wo feine 
Eingeweide zum Theil begraben ſind, und zwar in der 
Mitte des Giebels nach Abend. Vor der Secirung 
wurde bei ne ein Gottesdienſt in der Kirche vom 
Schullehrer gehalten, und einer vom Militair hielt eine 
Trauerrede. Nachher wurde die Leiche in ein Haus 
des Dorfes gebracht, daſelbſt durch Schwediſche Männer 
vorläufig balſamirt, und dann nach Weißenfels gebracht. 
Mit der Leiche war Guſtav Adolphs ſchwer vermundeter 


Reitknecht, Namens Erichſon, nach Meuchen gekommen, 


welcher nach feiner Geneſung mit 13 Bauern des Dot 
fes den großen Stein nach der Stelle waͤlzen half, wo 
der Koͤnig gefallen. 
ten ſie den Stein dahin, doch liegt die eigentliche Stelle, 
wo der Koͤnig fiel, noch 40 Schritt weiter vom Stein 


nach Luͤtzen hin. Zu Weißenfels ließ der Herzog Bern⸗ 


hard von Weimar gegen den Willen des Verſtorbenen, 
der einen Abſcheu vor Leichenoͤſfnungen hatte, den 


den Apotheker Coſparius förmlich einbalſamiren und zwar in 


der Erkerſtube der zweiten Etage des jetzigen Gerichtsamts. 
Bei Oeffnung der Leiche kam Anus Blut an die Wand, und 


Unter Schweiß und Thraͤnen brach⸗ 


* 


Leichnam in feiner und vieler Generale Gegenwart durch 


dieſes, mit einem Schieber bedeckt, wird noch heute gezeigt. 
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Verbindungs Anzeige. 


Unſere am 29ſten v. M. zu Breslau vollzogene ehe⸗ 


liche Verbindung beehren wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Neumarkt den 1. November 1832. i 
Gentz, Land⸗ und Stadts Gerichts: Affeflor. 
Auguſte Gens, geborne Wentzel. 


Todes Anzeige. — 
Am ten d. Abends halb 10 Uhr ſtarb unſer Leiß⸗ 
geliebter einziger Sohn Theodor, in dem Alter von 
4 Jahren 10 Monaten, an Gehirnwaſſerſucht. Nahen 
und entfernteren Freunden und Bekannten zur ſtillen 


Theilnahme dieſe Nachricht von den tieſbetruͤbten Eltern 


Dr. med. Krumteid. 
Emilie Krumteich, geb. Miller. 


B. 13. XI. 5 7 R. . Al. N : 


Theater Nachricht. 

Donnerſtag den Sten: 
täuber, oder der Ritter und die Jüdin. 
Schauſpiel in 5 Akten von B. Neuſtaͤdt. 


Freitag den Iten, zum erftenmale: Wilhelm Tell. 


Große heroiſche Oper mit Tanz in 4 Akten. 


» Mufit von Roſſini. Die Schlußdecoration den 
vom Decorateur Herrn Weyh wach. 


Ben David, der Knaben 


Bekanntmachung. 
Fuͤr den 
taxen folgende hieſige Baͤcker das größte Brodt: Perl, 
No. 17 Kloſterſtraße, für. 2 Sgr. 2 Pfd. 24 Loth; 
Juſt, No. 4 Graͤbſchnerſtraße, fuͤr 2 Sgr. 2 Pfd. 


12 Loth. Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft 


das Pfd. Rind, Schweine-, Hammel und Kalbfleiſch 


für 3 Sgr. Nur der Fleiſcher Wenzel, No. 38 
Schweidnitzerſtraße, bietet das Pfd. Rindfleiſch fuͤr 


2 Sgr. 8 Pf., Kalbfleiſch fuͤr 2 Sgr. 9 Pf. und Ham⸗ 
melfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. zum Verkauf. Das 
Quart Bier wird durchgehends fuͤr 1 Sgr. verkauft. 
Breslau den 5. November 1832, 
Koͤnigliches Polizei-Praͤſidium. 
— ö -b — 


Bekanntmachung. . 
Auf der Königlichen Holz-⸗Ablage zu Stoberau ſollen 
Mittwoch den 14ten November c. a. eirea 2500 Klafs 
tern Hart- und Weich-Brennholz, und auf der Jeltſcher 
Ablage Donnerſtag den 15ten »deſſelben Monats circa 
1630. Klaftern Hart und Weich⸗Brennholz oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. Kaufluſtige werden hierzu mit der Der 
merkung eingeladen, daß die diesfaͤlligen Lieitations⸗Be⸗ 
dingungen in unſerer Forſt⸗Regiſtratur im Regierungs; 
Gebäude, während der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
koͤnnen, auch werden ſolche vor Anfang der Lieitation den 
Kaufluſtigen vorgelegt werden. g q 
Breslau den 24. October 1832. 
f Koͤnigliche Regierung. : 
Domainen, Forſten u. direkte Steuern. 


& 


Abtheilung für 


Subhaſtations Bekanntmachung. 


Das auf dem Burgfelde No. 374. des Hypotheken 


buchs, neue No. 4. belegene Haus, der verw. Agent 
Hoffrichter geborne Cowalle gehörig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem 
Materialten-Werthe 1703 Rthlr. 28 Sgr., nach dem 
»Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 2329 Rthlr. 26 Sgr., 
nach dem mittlern Durchſchnitte aber 2016 Kthlr. 
27 Sgr. Die Vietungs -Termine ſtehen am 13ten 
November c., am 13ten Januar 1833 und der letzte 
am 19ten März 1833 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowsky im Parteien: 
Zimmer Dio. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zah⸗ 
tungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf 
gefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meif und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 
kichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts, 

ſtaͤtte eingeſehen werden. N 5 

Breslau den 2. Auguſt 1892. i 
Königliches Stadt, Gericht. 
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Monat NPovember geben nach ihren Selbſt⸗ 


Bekanntmachung 
Hohem Auftrage zufolge, ſoll das dem Königlichen. 
Fiscus gehoͤrige, an der Langen-Gaſſe hieſiger Nicolai 
Vorſtadt zwiſchen der Huͤbnerſchen und Krauſeſchen Bes 
fisung belegene, 333 Fuß lange Oder⸗Ufer, welches vor, 
züglich zum Handelsverkehr geeignet iſt, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu ſteht auf 
den 16ten November e. a, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem 
hieſigen Rent ⸗Amts⸗Locale (Ritterplatz Haus Nro. 6.) 
ein Termin an, in welchem ſich beſitz, und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
und demnaͤchſt den hoͤheren Orts zu bewilligenden Zu⸗ 
ſchlag zin gewaͤrtigen haben. Die Kaufs-Bedingungen 
koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem Rent⸗Amte 
eingeſehen werden. Breslau, den 21. October 1832. 
eh Koͤnigl. Rent Amt. 
Ver kg u f. 


a H o ER 
In denen zu den hieſigen Stadtguͤtern gehörigen 


Forſten ſollen die für das Jahr 1832 zur Benutzung 


kommenden Holzſchlaͤge, und zwar: 1). in Ranſern, 
Breslauer Kreiſes, den 12ten November; 2) in Nie⸗ 
der⸗Stephansdorf, Neumarktſchen Kreiſes, den 16ten 
November, und 3) in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, 
den 10ten December dieſes Jahres im Wege der Liei⸗ 
tation verkauft werden. Die zum Verkauf kommenden 
Holzſorten beſtehen im 1ſten und 2ten Revier in Eichen 
und Buchen Staum⸗ und Nutz⸗, To wie auch in ver⸗ 
ſchiedenen Unterhoͤlzern, im Zten Revier dizegen in 
Kiefern Bau- und Brenn⸗Holz. Kaufluſtige werden das 
her hiermit eingeladen, ſich an gedachten Tagen früh 


um 9 Uhr bei den betreffenden Forſtbeamten zu melden. 


Breslau den 26ſten Detober 1832. 8 
Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und & Oeconomie⸗Deputation. 
Subhaſtations Proclama. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers wird die Ignatz 
Knurſche, sub No. 4. zu Baitzen gelegene, und durch 
die ortsgerichtliche Taxe vom 12ten September d. J. 
auf 150 Fthlr. abgeſchaͤtzte Haͤuslerſtelle, in dem auf 
den 18ten Januar 1833 anberaumten peremtoriſchen 
Licitations-Termine an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, weshalb zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wir hierdurch 
auffordern, in dieſem Termine Vormittags um 10 Uhr 
allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden, mit Genehmigung des 
Extrahenten zu gewaͤrtigen. Camenz den 17. October 1832. 

Das Patrimonial-Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤn⸗ 
diſchen Herrſchaft Camenz. E 
Aufgebot eines Hypotheken, Capitals. 

Das unterzeichnete Stadtgericht fordert alle dieienis 
gen, welche an das auf dem Haufe No. 57. hierſelbſt 
für den Kaufmann Johann Michael Schiller in 

reslau, laut Inſtrument vom 22ſten Juli 1790 haf⸗ 
tende Capital von 300 Rthlr. irgend einen Anſpruch 


als urſprüngliche Eigenthilmer, Ceſſlonarlen, Pfandinha⸗ 


1 
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ber, oder aus einem ſonſtigen Rechtsgrunde haben, den 


ſelben binnen 3 Monaten und ſpuͤteſtens den 25 ſten 
Febcuar 1833 Vormittag 10 Uhr auf dem hieſigen 
Stadtgericht anzumelden und nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls ihnen damit ſowohl gegen den gegenwärtigen, als 
alle künftigen Beſitzer dieſes Hauſes ein ewiges Still⸗ 
ſchweige aufgelegt, auch das Capital im Hppotheken⸗ 
buche geloͤſcht 1 85 ae 1852 . * 
els den 27ſten September 1832. n 

4 ne Brauaſchweig Oelsſches Stadtgericht. 


Ediet al TCitation. 
Auf den Aatrag des Bauergutsbeſitzer George Friedrich 
enſchel werden hiermit alle Diejenigen, welche als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfands oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber an das verloren gegangene Hypotheken Inſiru / 
ment über 100 Rthlr. Courant ſo fuͤr das Aerarıum 
der evangeliſchen Kirche zu Schlichtingsheim unterm 
Zten Februar 1800 auf das sub No. 18. zu Nieder⸗ 
Schuͤttlau unter der Jurisdiktion Nechlau gelegene 
Freibauergut zu 5 Procent Zinſen an daſſelbe zuruͤckge⸗ 
zahlt worden, Anſprüche zu haben vermeinen, vorgeladen 
in Termino den Sten Februar 1833 um 11 Uhr 
vor uns in Nechlau zu erſcheinen, ihre etwanigen Am 
ſprüche geltend } 


ſes Freibauergut präeludirt, ihnen ein er N 
ſchweigen auferlegt, das Inſtrumene amottiſirt und die 
Loͤſchung der noch eingetragenen Forderung verfügt wer⸗ 
den wird. Guhlau den 3 lſten Oetober 1882. 
ag Das Gerichts: Amt fuͤr Nechlau. 
8 Seibt: 


Subhaſtation der Erbſcholtiſei in Groß⸗ 

in Weigelsdorff. - | — 

Die der verehlichten Klein: zugehörige Erbſcholtiſei 
in Groß⸗Weigelsdorff, welche laut revidirter Taxe einen 
Werth von 12,175 Nihlr. 25 Sgr. hat, ſoll auf An 
trag eines Gläubigers, den 12. Januar, 16. Maͤrz 1833 


auf hieſigem Rathhauſe, und den 8. May deſſelben 


Jahres, welcher letzte Termin der Entſcheidende iſt, in 
Klein⸗Weigelsdorff an den Meiſtbietenden zum Verkauf 
ausgeboten werden. Die Taxe iſt bei dem unterzeichne⸗ 


ten Gerichts⸗Amte, und den Dorfgerichten in Groß⸗ : 


Weigelsdorff age 2 
Dels den 3. November 1832. 


su Amt dei eigelsdorfer Major N . 
1 85 e Gu 4 5 858 5 sSchen- Uhren zur Concursmasse des in Kalisch 


rats: Güter, 
Peer dne l MM Ar 


In dem auf Antrag der Möllermeiſter Johann Gott 


helf Ortoſchen Beneſieial Erben zu Woſtedorf über 
deſſen Nachlaß e. Iffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗ 


Prozeſſe werden st amtliche Gläubiger hierdurch öffent; 


lich zur Anbringung und Beſcheinigung ihrer Forderun⸗ 
gen ad terminum den 10ten December c. i 
mittags um 2 Uhr in das herrſchaftliche Schloß zu 


end zu machen, ausbleibenden Falls aber zu 
gewärtigen,, daß fie mit ihren Real⸗Anſprüchen an. die, 
erg ewiges Stilk- 


Woitsdorf in Perſon, oder durch legieimirte Bevoll⸗ 
mächtigte mit der Bedeutung vorgeladen, daß die Nicht⸗ 
erſcheinenden aller Vorrechte fuͤr verluſtig erklart und 


mit den Forderungen nur an dasjenige werden verwie⸗ 


ſen werden, was nach der Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger etwa -übrig bleiben möchte. 

Haynau den 13. September 1832. 
Das herrſchaftl. Peiskerſche Gerichts⸗Amt Woitsdorf. 


Wecker, Juſtit. 
ß ˙ wü 8. abe ne na ee 1002 un mr he 


Subhafationss Anzeige 
Die Johann Gottlieb Muͤllerſche Beſitzung zu 
Schoͤnheide, beſtehend aus einer Windmuͤhle 22 Scheffel 
Breslauer Maaß Ackerland, einem Obſt⸗ und Grafe 
garten nebſt Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤuden, welche 
von uns auf 2171 Rthl. 17 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt worden, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation auf An⸗ 
trag eines Realglaͤubigers öffentlich verkauft werden. 
Wir haben hierzu drei Bietungstermine von denen der 


letzte peremtoriſch iſt auf den 10ten December 1832 


16ten Februar 1833 und 13ten April 1833 jedes⸗ 
mal Nachmittags 2 Uhr in der Gerichts⸗Kanzelley zu 
Schoͤnheide anberaumt und fordern Befigs und Zah: 
lungsfähige Kaufluſtige hierdurch anf, in denſelben zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und auf das Meiſt⸗ 


gebot den Ziſchlag zu gewäörtigen „in ſofern nicht ger 
ſetzliche Umftände eine Ausnahme begruͤnden. U 
Frankenstein den aten October 1832. 


Das Gerichts⸗Amt Schönheide. 
i Verkaufs Anzeige 

Am 14ten November d. J. wird vor dem Gerichts— 
Amt zu Bruche in. Neumarkt, das unter Jurisdiction 
des Koͤnigl. Ober⸗LandesGerichts zu Breslau, dem Jo⸗ 
hann Chriſtian Migula gehörig geweſene Ruſtical⸗Gut 
‚öffentlich verkauft Daſſelbe liegt 4 M. von Breslau, 
1 M. von Neumarkt, 5 M. von Schweidnitz und 
1 M. von Dyhrenfurth, hat 276 Morgen 111 R. 


an Acker, Wieſen, Holz, Torf und Gartenland, Wohn⸗ 
und Wirthſchafts Gebäude und Jagd Nutzung. 
Taxe tft excl. der Torf,Nutzung auf 5624 Rthlr. feſt⸗ 


Die 


geſetzt. Kaufluſtige welche 1/3tel des Kaufgeldes ans 
zahlen koͤnnen, werden zugelaſſen. 


5 Uhren- Auction. 
Eine Parthie goldene und silberne Ta. 


verstorbenen Hirsch Mathias Levy gehö- 
rig, kommen Freitag den gten, d. Nach- 
mittag 2 Uhr, Albrechts Strasse Nro. 22. 
eine Stiege hoch, durch mich zur öffent- 
lichen Versteigerung, ‚worauf ich aufmerk- 


Nach⸗ sam zu machen nicht verfehle. 


Pfeiffer, Auctions-Commies. 


Hanſen, Paſtor, über das Heirathen der Ar⸗ 


9 der gewiß das allgemeine Intereſſe auf das Lebhafteſte 
in Anſpruch nimmt: auf der Erfindung des Schieß, 


5 den regen Antheil kennt, welchen er an dem geſchaͤtzten 
Unternehmen ſeines Freundes Carl Spindler, an 


dem Zeitſpiegel nimmt, hat in Berthold Schwarz . L. B. Wolff bearbeitet, wird in mögliche. kurzer 
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Auctions - Anzeige. - _ Literarifhe Anzeige 
Freitag den gten dies. Vormittags um 1 e 1 au 55 ee e 
11 Uhr, kommen in meiner Auction, Al- ce) en Buchhandlungen, in 
. 758 Breslau auch bei Wilh. Gottl. ; 
brechtstrasse. Nro. 22, eine Stiege hoch, e ER 1 1 ee? vorräthig: 


5 Stück feines Niederl. Damentuch- 1 ; 1 
zer Herren- Halstücher und mehrere engl. Woͤrter bu ch, 
Callmucks und Tuchreste vor. nach dem Plane des franzoͤſiſchen Wörterbugs 
Pfeiffer, Aude es der Herren Nosl und ie f 
er und den beſten und neueſten Huͤlfsmitteln, 
Kuͤnftigen Mont f ee ge. ü enthaltend die Ableitung, die Ausſprache, die genaue 
Sep 155 f 0 ag als den 12ten November wird und deutliche Erklärung aller Woͤrter, mit beſonderer 
ein Nachlaß beſtehend in Wäſche und alten Kleidungs“ Ruͤckſicht auf die Synonymen, die verwandten Ausdruͤcke 
ſtüͤcken, nebſt einer neuen Venditor-Bude, auf dem in den Künften, Wiſſenſchaften und Gewerben; ein 


Neumarkt Nro. 11. meistbietend verouctionirt werden. Verzeichniß der Taufnamen, fo wie der vorzuͤglichſten 


2 Schaafvieh Verkauf. Berge, Flüffe, Länder und Städte; die Conjugation der 
Circa 150 Stück fette Schoͤpſe find bei dem Do, unregelmäßigen Zeitiwörter; die grammatiſchen Regeln, 
minio Buſelwitz bei Oels verkäuflich abzulaſſen. denen die einzelnen Wörter unterworfen find; Tabellen 
S TEE Firerariſche Anzeige. i uͤber die Bildung der Wortformen, und uͤber die 
Bei Unterzeichnetem erſchien und iſt in Breslau bei Regeln für das Particip u. ſ. w.; 


bearbeitet von 


Wilh. Gottl. Korn vorräͤthig: ne A RE 
Klenze, Syndieus, Vetſuch über die Bedeu⸗ D. Heinrich Leng und D. O. L. B. Wolff, 


tung der Provinzialſtände mit beſonderer Erſter Band 
; 5 d . 7 
. 1 ee yore 20 dle Franfoͤſiſch⸗Deutſche Abtheilung enthaltend. 
598 Preis 1 gibt ea P 85 Bogen in gr. Lexicon 8. auf Emoiſin⸗Druckpapier 
ogen. geh. Prei thlr. Sr. 3 Thlr. 15 1 — dauerhaft cartonnirt 
N ach g 2 3 Thlr. 25 Sgr. : 
en und das dabei betheiligte Recht der 89 
nu Fe 55 75 = 2 5 4 3 Das Ziel, welches bei der Abfaſſung und Ausarbeis 
Schmidt von Lübeck, Königl. Daͤniſcher Juſtiz tung dieſes Wörterbuchs unverräckt im Auge behalten 
ach,” Ritter von Danebrog, über Cas gar wurde, war die moͤglichſt ausgedehnte Brauchbarkeit fuͤr 
au ſe r. 2r Heft. gr. 8. 3 Bogen. 8 Sgr. alle Staͤnde. Es ſollte bei ſorgfältiger Erſparniß des 
Altena im October 1832. Karl Aue. Raums doch ein den Anforderungen des Geſchaͤftsman⸗ 
5 — nes, wie des Gelehrten, des Handwerkers, wie des 


55 Neue ſchoͤngeiſtige Schri ft. Seemannes oder Kuͤnſtlers entſprechendes Handbuch 


Bei uns iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen werden, und die Herausgeber, ſo ſehr fie auch überzeugt 


(in Dreslan in der Wilh. Gottl. Kor nſchen) zu haben: ſind, daß ſich noch manche Mängel darin finden, dürfen 


Bert h old S ch war 8. doch aussprechen, mit beſten Kräften und redlichſtem 
Novelle von Eduard Duller. Wollen dahin geſtrebt zu haben, dieſem Plane eifrig 

IR. 8. broſch. 1 Rthlr. e e ee e 
N Daß von Seiten erausgeber wie der Verlags: 
ae een e en handlung die genaueſte Sorgfalt Statt fand, 2 
wohl nicht verſichert zu werden. — Beiden war darum 
zu thun, ein Werk zu liefern, das wuͤrdi, ſey, ihren 
Landsleuten wie dem Auslande als nuͤtzlich und brauch⸗ 

bar überreicht zu werden. 

Der Deutſch⸗Franzoͤſiſche Theil, von Dr. 


Die vorliegend 


pulpers. Der Verfaſſer, den das Publikum durch 


ſich durchaus an keine der bestehenden Novellenmanieren 


gehalten, ſondern geht ſelbſtſtändig feinen eigenen Weg. Zeit folgen. a N 5 
Der Kern der Novelle iſt die unabänderliche, im Ge VVT 
deeimen fortzeugende Vergeltung, die ſich in originellen Index XIX des Antiquar Ernft, enth. den 


Charakteren verzweigt und ſpiegelt. 85 a Nachtrag zur Geſchichte und deren Hülfswiſſenſchaften, 
Stuttgart im Herbſt 1832. 5 wird gratis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der 


* 0 allbergerſche Verlagshandlung⸗ goldenen Granate No. 37. 
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Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau. (Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Louis Mathey's 
. Berfaffer der Kunſt des Oelmalens, 
u r 
zur Anfertigung aller Arten von Oel- und Waſſer⸗ 
farben zum Malen und Anſtreichen, ſo wie der 
dazu noͤtbigen Farben, Del: und Lackfirniſſe ıc., 
nebſt Anweiſungen uͤber das Beizen, Poliren und Ver⸗ 
golden des Holzes, über die Kunſt auf Glas und Pors 
zellan zu malen und Zubereitung dieſer Farben, uͤber 
das Faͤrben von wollenen, baumwollenen, ſeidenen und 
leinenen Stoſſen, ſowie des Papiers, und über das 
ne: Bleichen dieſer Stoffe c. 
Eine nuͤtzliche Schrift für Jedermann. 
Verbeſſett und mit Zuſätzen herausgegeben 
von T h. Wei ß. 
8. broſch. 12½ Sgr. 
October 1832. 
Bruͤggemann'ſche Verl.⸗Exp. 
A Liter ariſche Anzeige. 
Dei G. P. Aderholz in Breslau 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Handbuͤchlein des guten Tons 
und der feinen Geſellſchaſt. Ein neues Kom⸗ 
plimentirbuͤchlein und treuer Wegweiſer für 
junge Leute, ſich in Geſellſchaft und im Um⸗ 
gange beliebt zu machen, auf eine gefaͤllige 
Weiſe zu reden und zu ſchreiben und ſich in 
vorkommenden Faͤllen gut und richtig zu be⸗ 
nehmen. Nebſt einer Anleitung zum Tranchi⸗ 
ren und Vorlegen und zum Anordnen der 
Tafel und einem Anhange neuer Geſellſchafts⸗ 
ſpiele und Pfaͤnderausloͤſungen. Nebſt zwei 


Leipzig, im 


(Ring / und 


Steindrucktafeln. Vierte umgearbeitete und 
ſtark vermehrte Auflage. 12. In elegantem 
Umſchlag. N 15 Sgr. 


Wenn die Literaturztg. f. V. S. 1829 im 1. Hefte 
ſchon von der vorhergehenden Zten Aufl. ſagte, „daß 
dieſes Handbuͤchlein das große Gluck, fo 
es gemacht, blos ſeinem wirklichen innern 
Werthe zu verdanken habe“ und wenn es durch 
ſolches Lob hoch rüber die vielen Nachahmungen und 
Nachdruͤcke der alten Auflagen geſtellt wird, ſo verdient 
gegenwartige Ate Auflage daſſelbe noch in weit höherem 
Grade, denn bei Vergleichung dieſer Aten mit der erſten 
Auflage wird man von letzterer kaum eine Spur noch 
finden; fo, fleißig: war der Herr Verf. bemüht, es zu 
verbeſſern, zu vermehren, dem neueſten Zeitgeifte fo wie 
deutſcher Art und Sitte immer mehr anzupaſſen und 


dadurch der Pflicht der Dankbarkeit fur die außeror⸗ 


dentlich beifällige Aufnahme der fruͤhern Ausgaben zu 


genügen, denn bei aller Concurrenz von Schriften mit 
ahnlichen Titeln, aber von viel geringerem Werthe, 
bat dieſes Handbuͤchlein immer noch den erſten Platz 
und ſeinen Ruf bis heute behauptet und vermehrt. 
Fuͤr wenige Groſchen gewaͤhrt es aufmerkſamen Leſern 
das, was außerdem im praktiſchen Leben durch eigene 
Erfahrung oft fo theuer erkauft wird. — Uebrigens iſt 
dieſe ate Auflage auch im Aeußern, beſonders hinſicht⸗ 
lich eines ſchoͤnen weißen Papiers, beſſer als alle vor⸗ 
hergehenden ausgeſtattet, und der Preis von J Rrhlr. 
fuͤr 276 Seiten, beiſpiellos niedrig. 


Literariſche Anzeige. 
Det Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauerſtraße No. 80) ift zu haben: 
Praktiſcher Rathgeber 
zur 


nnn e 
oder Anweiſung zur Kenntniß, Wartung, Pflege 
und Benutzung der Bienen, wodurch ſie einen 

groͤßern Ertrag liefern als bei gewöhnlicher 

a Behandlung N 5 
. von A. Chriſt. 
Preis: 12 Ggr. oder 15 Sgr. 
Literariſche Anzeige 
Bel Ferdinand Hirt cohlaner, 
Straße No. 80) iſt zu haben: 
Das Merkwürdig ſte 
- aus. dem 
NT EEE TE N, 
der Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde 
und dem Thierreiche. 
Ein unterhaltendes und nützliches Le ſebuch 
fur die Jugend 
vn A. E, 2 re 


Preis: 18 Ggr. oder 22% Sgr. 
a a 
Litetariſche Anzeige. f 
In der Gruͤſo n'ſchen Buchhandlung (Fr. Hentze) 


in Breslau, Dluͤcherplatz No. 4. 
jede Buchhandlung zu beziehen: 
D T NN 5 


iſt erſchienen und durch 


oder a 

Moſaiſche Religionslehre für die Schul 
und das Haus, von Abr. Oidathel 8 

es IR dies Wertchen mie Gelenk 
dies Werkchen „mit Erlaubniß me 

a 4 75 e ee ee 

ter ng eicht einer a in | 
führung in Schulen 999 ä 


— 


x» Spetzler’s Anleitung zur Anlage 
artesischer Brunnen, 

mit 6 Steinrafeln, ist geheftet für 224 Sgr. 

zu haben bei 0 75 2 

Ferdinand Hirt in Breslau, 

Chlauersttrasse No. 80.) 


KR Erabliffements s Anzeige. 21 

Nachdem von Einer Koͤnigl. Hochpreißl. Regierung 
hierſelbſt, die Conceffion zur Führung einer: 

Buche, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung 
bochgeneigteft mir ertheilt wurde, beehre ich mich Ein 
reſp. Publikum hiervon in Kenntniß zu ſetzen und 
vereinige damit die ergebene Anzeige: daß ich dieſes 
neue Geſchaͤft von nun ab, in Verbindung mit 
meinem wohlbekannten Antiguarigtss Buchhandel und 
Leihbibliotheken-Geſchaͤft betreiben werde. i 
; Ich erſuche demnach Ein hochgeehrtes Publikum 
ierdurch ergebenſt: 
W W dieſen meinen neuen Geſchaͤfts / 
zweig, wohlgeneigteſt ausdehnen zu wollen, und vers 
ſpreche: durch die reelſte, billigſte und puͤnktlichſte 
Ausführung der mir werdenden reſp. Aufträge, auch 
dieſes Vertrauens gewiß wuͤrdig mich zu zeigen. 

Liegnitz den ßten November 1832. 

Er H. Kronecker. f 
— — — — ͤ—ę—è ũ——i 
ö An z e i g. 

Der Ball des Privat Sonnabend Verein im Molke⸗ 
ſchen Locale, findet Sonnabend den 10ten d. ſtatt, 
dieſes denen reſp. Mitgliedern zur Nachricht. 

- Die Vorſteher. 


RNeeuſilber⸗Waaren in beſter Qualität 
wie Meſſer, Gabeln, Thee -, Eß, und Gemuͤſe⸗Loͤffel, 
Terrinenkellen, Tiſchleuchter, Sporen, Steigbuͤgel, Can⸗ 
daren, Trenſen, Pfeifenrohrbeſchlaͤge, Pfeifenabguͤſſe, 
Lichtſcheerunterſätze, Lichtſcheeren und dergleichen, em, 
pfingen ſo eben und verkaufen aͤußerſt wohlfeil 


Hübner & Sohn, 
wohnen jetzt Ring No. 32. eine Stiege hoch. 
Die Kinderſpielwaaren-Handlung 
Junkern ©traße 
f a von 
Auguſtin & Sohn 
e aus Seyffen in Sachſen 
empfiehlt zum bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt ihr reich⸗ 
haltiges Lager von Saͤchſiſchen, Nürnberger und Tyroler 
Spielwaaren, ſo wie auch in großer Auswahl: Puppen, 
köpfe, angezogene Lederpuppen, Atrappen, Serpentien⸗ 


inwaaren, Schiefertafeln, Abziehſteine und Weßzſchaa, 
len, im Ganzen ſo wie im Einzelnen zu den niedrigſten 


ſoſtgeſetzten Preiſen. 
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das mir bisher guͤtigſt geſchenkte 


9 05 
Ganz alten und aͤchten Jamaika⸗Rum 
in ſchoͤner lichter Farbe, 

der den weniger abgelagerten Goa ⸗-Arae 
an Wohlger uch und Geſchmack weit über 
trifft, kann ich einem Jeden zum Roffee 
und einem guten Glas Punſch beſtens 
empfehlen. : 

Ein kleiner Verſuch wird am beſten dar 
thun, daß man für einen mäßigen Preis 
eine Waare erhält, die der Geſundheit eben! 


fo zuträglich iſt, als fie den feinen Ge ſchmack 


volkommen befriedigt. . 
Carl Wyſianowski, 
Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 
N 
Schöne reife Ananas, ſo wie eine Quantität grüner 
Pommeranzen find zu verkaufen in Kotzenau bei 
Polckwitz. Naͤhere Auskunft darüber giebt auf porto⸗ 
freie Briefe der Kunſtgaͤrtner Wenzel. 
Martins hoͤr ner 
werden heute die erſten gebacken und find bis über 
den Sonntag von 1 bis 15 Sgr. täglich in beſter Guͤte 
friſch zu haben; die groͤßeren nach vorheriger Beſtellung; 
womit ſich nebſt allen Sorten Conditorei-Waaren und 


Torten beſtens empfiehlt: Conditor Micadi, der Stadt 


Nom. gegenüber. x 


666, 
Teltower Rüben, Neunaugen, Schweißen, 
und Limburger Käfe, ſchoͤne fette Hollän 
diſche Heringe empfing und offerirt im 
Ganzen wie im Einzelnen er 
25 5 Carl Wyſianowski, 
Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 


An ee 99 . 
Dienſtag und Freitag Abends find bei mir gut zu, 
bereitete Karpfen zu haben, wozu ich @yebenft einlade. 
W Gierſchner, Kͤretſchmer, 
Schuhbruͤcke im grünen Bergel. 


An 5. ER! e. f 
Meinen von morgen an eröffneten Commiſſions⸗Han⸗ 
del mit weiblichen Arbeiten, weißen Leinwandreſten, 
modernen Vorhemdchen, Halskragen fuͤr Herren, Lei⸗ 
nenband, Zwirn u. dgl. bitte ich zur geneigteſten Ab⸗ 
nahme und beltebigen Beſtellung ſich beſtens empfohlen 
ſeyn zu laſſen. Auch erſuche ich Verfertigerinnen weib⸗ 
licher Arbeiten, mir letztere unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen in Commiſſion anzuvertrauen. 
Breslau den 7ten November 1832. 
; A. Frietzſch, 

Schmiedebruͤcke No. 67. eine Treppe hoch, 


Madchen zum Putzmachen 
konnen Beſchaͤftigung nachgewieſen erhalten 
weidenſtraße 16. im Eckhauſe. 


* 


— — 


An ei e. 0 
Merinokleider, Schawls, Tuͤcher, aller Art, 
fo wie Sch war iraifen und Herren- und Damen⸗ 
Leib waͤſche wird ſauber und billig gewaſchen 
Neuſcheſtraße No. 24. bei Roſalie Steinert. 


Unter kommen Geſu ch. 
Ein militairfreier Oekonom, der gute Zengniſſe ber 
ſitzt und mehr auf die Beſchaͤſtigung als hohen Gehalt 
ſieht, wüͤnſcht eine baldige Verſorgung. Naͤhekes zu 
Breslau, Herren Straße No. 15. parterre. 
Gefundener Huhnerhund. 

Wer ſich als Eigenthuͤmer eines eingefundenen Huͤh⸗ 
nerhundes ausweiſen kann, kann ſolchen Weidenſtkaße 
No. 3. gegen Erſtattung der Futterungs- und Inſer⸗ 
tions⸗Koſten in Empfang nehmen. 

Grempler, Dberjäger in II. Schuͤtzen⸗Abtheil. 
Verlorner Wolfshund. 


Seit einigen Tagen iſt ein großer weißer Ungariſcher 


Wolfshund vermißt worden. Der zufaͤllige Beſitzer wird 
ergebenſt erſucht, dieſen Hund auf dem Schweid nitzer 
Anger im weißen Stern wieder abzuliefern! 88 
Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin 
den 10ten und 11ten d. Mts. im fliegenden Roß 
Reuſcheſtraße. 2 5 j 
„ Berri et un 
Junkernſtraße No. 21. find zwei große, trockene Ne⸗ 
miſen zu vermiethen, wovon ſich die eine wegen ihrer 
Helle beſonders zum Wollſortiren eignen wuͤrde. 


— — —H— —— — — ——— — 
Eine meublirte Stube iſt zu vermiethen, Junkern⸗ 
Straße No. 21. 5 


Wohnung zu vermiethen. 
Auf dem Roßmarkte No. 13. iſt zu Weihnachten der 
zweite Stock von 4 Piecen zu 100 Rthlr. zu ver 
miethen. Naͤhere Nachricht beim Eigenthuͤmer. 


Auf der Leidenſtraße Nro. 33. iſt der erſte Stück 


zu vermiethen, beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehoͤr 
und zu Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim Wirth. 
„Sogleich oder Weihnachten d. J. zu beziehen, iſt 
ein ſchoͤnes Gewoͤlbe nebſt drei daran ſtoßende Piccen 


am Ringe (Riemerzeile) No. 9, wo auch das Nähere. 


2 Stiegen hoch zu erfahren iſt. 

In dem am Ringe (Riemerzeile) No. 22. belegenen 
ehemaligen Goldarbeiter Schmidtſchen Haufe iſt das 
Verkaufs⸗Gewoͤlbe zu vermiethen und Weihnachten d. J. 
zu beziehen. Das Nähere im Schreiberſchen Lotte— 
Lie Comptoir, Blucherplatz im weißen Loͤwen. 

a An gekommene Fremde. 2 

In der goldnen Gans: Fr. Ratte, Hr. Mee ſſer, 
Keufleute, von Berlin; Hr. Baron d. Mappenbeim, Liente: 
kaut, von Marfchau, — Im goldnen Baum: Hr. Dre 


— — 


— — nn 
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ſcher, Gutsbeſ, von Wiersbel. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Krakoski, Guesbef., von Szklarke; Hr. Graf v. Seberr⸗ 
Tbuß, Hr. Holle, Obe fötſter, beide von Dobrau. Hr. Flatt, 
Gutsdeſ., von Säbiſchdorff; Hr. Graf v. Dyhrn, von Strom; 
Hr., Betaer, Rathmann, von Waldenburg — Im weißen 
Adler: Hr. v. Richthofen, von Wuͤrgsholenderff — Im 


* 


goldnen Schwerdt: Hr. Gerife, Hr. Wagnet, Kaufleute, 


von Berlin; Hr. Kornfeld, Kaufmann, von Brody — Im 
goldnen Zepter: Hr. v. Natzmer, Major, von Polen; 
Hr Hillſcher, Apotheker, von Kempen. — Im Rauten⸗ 
franz: Hr. Waſianskt, Apotdeker, von Königsberg ; Herr 
Bartſch, Lieuten nt, von Ruppin. — In der goldnen 
Krone: Hr. Müller, Paſtor, von Schweldnitz. — Im 


Pri⸗ 


vat⸗Logis: Hr. Baron v. Sauerma, von Lorzendorff, Rit⸗ 


terplaz No. 8; Hr. Krohn, Hardlangs⸗Reifender, von Stet⸗ 
tin, Reuſcheſtraße No, 9; Hr. Hellmann, Raths⸗Kanzliſt, von 
Grottkau, Aided ab No. 13. a 35 5 


— —fß: ne — 
Wechsel-, Geld- und Eiteeten-Course in Br Breslau 
i vom 7. November 1832. 


| Pr. Courant. 
Briefe | Geld 


Weab sel-Course. 


Amsterdam in Cour. 


r 


. 2 Mon — 1423 
Hamburg in Bunco - Ja Vista | — 1523 
Bien Ahne — — 
Dise en 2 Mon — 1517 
London für 1 d. Sterl. 3 Mon — 6.293 
Paris für 300 Hr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. 4 Vista | — 103 
3 IN, Be Zen — — 
u Burg „ nr — 
e r ra ae rin, 
Da ent 2 Mon.. 103 
DER FR RER aVita| — 3941 
Dito DES 2 Mon ; 994 
Geld- Course. 
Holland. Raud- Ducaten 97 — 
Kaiserl. Ducaten — 96 
Friedrichs vrt 1 
Loni , RA = 1133 — 
Poln. Couru ut 1 — 1005 
ER | 8 Fr. Courant. - 
Effecten- Course. Triff 
Staats-Schuld-Scheine .... 4 933 - 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.44 — — 
itto ditta von 1822. 5 — * 
Seehandl. Prüm.-Sch. a 50 Rt!.| — 521 == 
Gr. Herz., Posener Pfandbr. 4 993 — 
Breslauer Stadt-Obligationen 47 — 1043 * 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 92 3 
Wiener Einl. Scheine .....1— |- — 313 
Schies. Hfundhr. von 1000 NU. 4 —_ 
Ditto dittoßo 5007, 4 as 
Ditto ditte - 100 NAL. 4 — 
Disconto * I * 


„Ausländische Fonds. Poln. Pfandbr. 815 B. 
dito Partial-Obligation. 561 H. Wiener 5 p..Ct. Meta r 
911 E.; dito 4 p. Ct. Metall. 792 B. : 


Dieſe Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) töglich, im Verlage der Wi tie 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Küng Poſtömtern zu we Zuge 7 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


: 


